geruht. 


Rings um den herrlich dekorirten 


ſchließen von 701 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


N 


— 
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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraſie Nr. 20. 


Montag den 28. Januar 


- An land. 

Berlin, 24. Januar. Se. Majeftüt der König 
haben dem beim Kriegs-Minifterium beſchäftigten Kriegs⸗ 
rath Salbach den Rothen Adler⸗Rothen vierter Klaſſe, 
und dem Webergeſellen Machatzty zu Ratibor die 
Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 
Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗ Lieutenant 
und kommandirende General des Zten Armee⸗ Corps, 
von Thile II., und der General⸗Major und Komman⸗ 
deur der Zten Diviſion, von Weyrach, nach Stettin. 
Der General⸗Major und Kommandeur der Aten Infan⸗ 
terie- Brigade, von Diericke, nach Stargard. Der 
88 Ober⸗Regierungs⸗Rath und Direktor 
az alba e. und der Polizei, von Re 
erlin, ER i . 

ben dem regierenden Fürſten 2 . 
Hechingen den Schwarzen Adler-Orden zu verleihen 


Angekommen; Der Fürſt zu Lynar, v. Drehna. 
— Abgereiſt: Der Königl. Niederländiſche Geſchäfts⸗ 
träger bei der freien Stadt Frankfurt, von Scherff, 
nach Frankfurt a. M. 


Der Verein zur Beförderung des Gewerb⸗ 


fleißes in Preußen beging geſtern, am Geburtstage 
du . Großen, ſein achtzehntes Seifeungsfeft 
urch ein großes iir ee im Sagerfehen een 


Gefimfe, auf welchem Teppiche, Zeuge, Vaſen, Lam⸗ 
pen u. ſ. w. ausgeſtellt waren. Zur Einleitung des 
erften Trinkgruſſes gab Herr Major von Bleſſon 
eine Ueberſicht über die Hauptverhältniſſe des Vereins, 
aus welcher folgende Bruchſtücke das Intereſſanteſte ent⸗ 
halten: Der Herr Tuch⸗Fabrikant B. König hierſelbſt 
hat die Preis⸗Aufgabe gelöſet, Walzendruck⸗Tuche (ſoge⸗ 
nannte Blanketts) anzufertigen, welche den engliſchen, 
die bisher die Kattundrucker bedurften, gleichkommen. 
Der Verein hat ihm die darauf geſetzte goldene Denk⸗ 
münze und 400 Rthlr. zuerkannt. Ueberdies erhielt der 
Papier⸗Fabrikant Herr Pietti in Dillingen die goldene 
Denkmünze als Anerkenntniß der Verdienſtlichkeit ſei⸗ 
nes Werkes über die Fabrikation des Strohpapiers. 
Aber auch auf andere Weiſe hat der Verein der Indu⸗ 
ſtrie aufzuhelfen geſucht. Dem Herrn Regierungsrath 
von Türk in Klein⸗Glienicke bei Potsdam ſind, wie 
früher, 300 Rthlr. überwieſen worden, um dafür 
Maulbeerbäume an zur Betreibung des Seidenbaues 
geeignete Grundbefiger des Preußiſchen Staates unent⸗ 
geltlich zu vertheilen, damit die vaterländiſche Seiden⸗ 
zucht immer mehr in Aufnahme komme. Der 
Verein zählt 1008 Mitglieder. Unſere Geldmit⸗ 
tel weiſen ebenfalls einen zunehmenden Flor nach: 
die Einnahme betrug 8255 Rthlr. 20 Sgr. 11 Pf. 
Die Ausgabe mit Einſchluß des Ankaufs von 2000 
Mehle. Staatsſchuldſcheine war 7554 Rthlr. 13 Sgr. 
5 Pf., ſo daß wir mit einem baaren Beſtande ab⸗ 
— Die von 
Mitgliede Ritterſchaftsrath von 
Stiftung zur Erziehung ge⸗ 


unſerm ver 
Seydlitz gemachte 


werblicher Kräfte, beſitzt jetzt ein Vermögen von 


108,949 Rthlr. 12 Sge. 10 Pf. nach dem 9. Jah⸗ 
resbeſchluß. Von den Zinſen Fi außer alle 
jährlich zu vertheilenden Prämien, an andere Vereine 
und einigen Legaten — jetzt 15 junge Leute aus den 
höheren Ständen, welche ſich dem Gewerbebetriebe wid⸗ 
men, jeder ein Stipendium von Kthlr. jährlich, 
nebſt freiem Unterhalte im Königl. Gewerbe⸗Inſtitute. 
Ihr Fleiß läßt nichts zu wünſchen übrig und die ge⸗ 
meinnützige Abſicht des hochherzigen Gebers wird duech 
fie hoffentlich erreicht werden. — Die Stiftung tınferss 
gleichfalls verſtorbenen Mitgliedes Fabriken⸗Commiſſions⸗ 
Rath Weber urſprünglich 9200 Athlr., beſitzt jebt en 
Vermögen von 9690. Rthlr. 8 Sgr. 10 Pf, Von 
den Zinſen werden nach dem Sinne des edlen Stifters 


ler ein bertel 


Geſellen und Lehrlinge unterrichtet, in 
Phyſik, Chemie und Geometrie durch den Herrn Di⸗ 
Köhler. Die Zahl 


men wurden. 
Ereelleng der Herr Finanzminiſter von Alvensleben, 
und die Herren 
Flottwell. Ein 


den ſich 
22,832 Handwerks⸗Geſellen. Unter den Abgegangenen 
waren 934 1 Ausländer, 48,150 Inländer, 8176 Bes 
wohner Berlins und 31,180 Handwerks⸗Geſellen. 752 
Zum Antritt eines hieſigen herrſchaftlichen Dienſtes iſt 
5615 Dienſtboten (1692 männlichen, 4023 weibli⸗ 
chen) Erlaubniß ertheilt, an 789 mehr als im Jahre 
1837. — In der Heil⸗Anſtalt der Charite befanden 
ſich Ende Dezembers 1837 in ärztlicher Behandlung 
958 Individuen, im Jahre 1838 wurden dort aufge⸗ 
nommen 8121, es befanden ſich alſo im Laufe des 
Jahres zufammen 9079 Individuen daſelbſt. Von dies 
fen ſind geheilt und gebeſſert 6955, ungeheilt 239 ent⸗ 
(affen worden; entlaufen find 11, verſtorben 930 und 
944 am Ende des Jahres darin verblieben. Unter der 
Zahl der, Verſtorbenen find 37 todtgeborne Kinder ent⸗ 
halten. — Getreide und Markt⸗Verkehr. Die 
Zufuhr im Jahre 1838 in Berlin betrug zu Lande: 
6339 Wispel Weizen, 4274 Wispel Roggen, 3536 
Wispel Gerſte, 10,331 Wispel Hafer und 678 Wispel 
Hülſenfrüchte. Zu Waſſer: 20,008 Wispel Weizen, 
15,342 Wispel Roggen, 1984 Wispel Gerſte, 7703 
Wispel Hafer und 462 Wispel Hülſenfrüchte. Die 
Getreidezufuhr zu Lande betrug 3402 Wispel mehr, und 
die zu Waſſer 3425 Wispel weniger als im vorherge⸗ 
henden Jahre. — Auf die hieſigen Viehmarkte waren 
zum Verkauf gebracht: 23,230 Stück Rindvieh, 174,333 
Schaafe und 73,240 Schweine. — Verbrechen und 
Unglücksfälle. Vom 1. Januar bis letzten Dezember 
1838 wurden zum Stadtvoigtei⸗Gefängniß eingebracht: 
10,266 Arreſtaten (8074 männliche, 2192 weibliche). 
1336. Arreſtaten ſind mehr, als im Jahre 1837 einge⸗ 
bracht worden ſind. — Verbrecher ſind 1820 ermit⸗ 
telt und an die betreffenden Kriminal⸗Juſtizbehörden ab⸗ 
geliefert worden. 210 Individuen wurden vermittelt 
Transports von hier fortgeſchafft, und 7816 ſind unter 
polizeiliche Aufſicht geſtellt worden. — Diebſtähle find 
in dem Jahre 3475 verübt worden, von denen 1709 
ausgemittelt und 1766 bis jetzt unermittelt geblieben. 
Im Vergleich mit dem Jahre 1837 find 1838: 460 
Diebſtähle mehr verübt, 4 mehr ermittelt worden, 
356 mehr unermittelt geblieben, 306 Verbrecher mehr 
verhaftet, 16 Individuen weniger mit Transport fort⸗ 
geſchafft, und 544 mehr unter Polizei⸗Aufſicht geſtellt 
worden. — Feuersbrünſte ſind in dem Jahre 94 


entſtanden, von welchen 7 bedeutend waren, 87 aber 
verurſachten nicht ſo großen Schaden; 4 entſtanden 
durch Brandſtiftung, 5 in Folge fehlerhafter Konſtruk⸗ 
tion der Gebäude, 60 durch Fahrläſſigkeit und 25 aus 
nicht ermittelten Urſachen. Dreimal fand blinder Feuer⸗ 
lärm ſtatt. — Durch Selbſtmord haben 78 Indivi⸗ 
duen (66 Männer, 12 Frauen) ihr Leben geendet, und 
21 Leichname (15 männliche, 6 weibliche) ſind im Waſ⸗ 
ſer gefunden, ohne daß ermittelt wurde, ob in dieſen 
Fällen der Tod durch Selbſtmord oder durch Verun⸗ 
glückung erfolgt iſt. Todesfälle durch Verbrechen oder 
Verſehen eines Anderen, oder durch Zufall und eigene 
Unvorſichtigkeit herbeigeführt, kamen 127 vor. Außer⸗ 
dem wurden noch 10 Leichname neugeborner Kinder, an 


verſchiedenen Orten ausgeſetzt, Dorgefunden⸗ 

5 Danzig hat des Könige Majeſtät auf die Bitte 
der dortigen Kaufmannſchaft mit der Königlichen Bank 
eine Giro⸗Bank zu vereinigen allergnädigſt zu geneh⸗ 
migen geruht. 

b Poſen, 19. Januar. In dem ſchwebenden kirch⸗ 
lichen Streite iſt von der katholiſchen Partei mehr⸗ 
mals auf die Obſervanz und alte Praxis im vormali⸗ 
gen Königreich Polen zurückgewieſen worden, wo der 
Clerus ein entſchiedenes Uebergewicht über die weltliche 
Macht in allen kirchlichen Dingen ausgeübt haben will. 
Dem iſt jedoch nicht fo. Nachſtehende beide Aktenſtücke 
aus Niemcewicz's unlängſt erſchienener „Samm⸗ 
lung von hiſtoriſchen Denkmälern des alten 
Polens,“ in wortgetreuer Ueberſetzung, können dies 
zur Genüge belegen; wobei noch zu bemerken iſt, daß 
Sigismund 1. ein im Ganzen ſchwacher und furcht⸗ 
ſamer Fürſt war. „Sigismund I., König von Polen 
x, ꝛc. an das Plozker Domkapitel! Hochwürdige in 
Gott! Da der heilige Vater den von Uns zum Biſchofe 
der Plozker Diözefe ernannten Prieſter Raphael bisher 
nicht beſtättigt hat, und Wir daher beſorgen, daß hier⸗ 
durch den Gütern dieſes Bisthums von den feindlich 
geſinnten Nachbarn irgend ein Nachtheil erwachſen 
könnte, und zwar um ſo mehr, als Ihr, mit Euren 
heiligen Pflichten beſchäftigt, dieſer Laſt nicht genügen 
könnt, ſo wollen Wir, und befehlen Wir Euch — bei 
Strafe Eurer Verjagung und der Confiscg⸗ 
tion aller Güter und aller Eurer Einkünfte 
— daß Ihr ſofort ſämmtliche Güter und Einkünfte 
des Plozker Bisthums den ꝛc. Johann Leszczynski und 
Johann von Oporowo übergebet, und zwar unter den 
angedrohten Strafen und bei dem Verluſte Unſerer kö⸗ 
niglichen Gnade.“ „Sigismund I., König von Polen 
an Nikolaus Nisczyc; Staroſten von Plozk, Wohlge⸗ 
borner und Uns Wohlgefälliger! Da der heilige Vater 
gegen Unſern Willen und gegen die Geſetze dieſes Kö⸗ 
nigreichs das Plozker Bisthum dem Markgrafen von 
Brandenburg Johann Albert, dem Bruder unſers Fein⸗ 
des, des preußiſchen Großmeiſters, konferirt hat, und 
da ſich demnach bis jetzt der Papſt weigert, den von 
Uns ernannten Biſchof, den Priefter Raphael Leszezynski, 
zu beſtättigen, ſo befehlen Wir Ew. Getreuen, indem 
Wir die Rechte des Staates wahren wollen, und in⸗ 
dem Mir zugleich beſorgen, es möchten die Güter die⸗ 
ſes Bisthums unter der Verwaltung der Domherren 
und durch die römiſchen Künſte Schaden erleiden, auch 
hieraus Schwierigkeiten entſtehen, aus denen Unſer 
Feind Nutzen ziehen könnte daß Ihr auf das 
ſchleunigſte, als Staroſt jenes Kreiſes, zugleich mit 
dem Caſtellan von Brzesc, Johann von Oporowo, und 
dem Kaliſcher Unterkämmerer und Staroſten von Rad⸗ 
zeſow, Johann von Lesno, in Unſerm Namen die 
ſämmtlichen Güter des Plozker Bisthums in Beſitz 
und Verwaltung nehmet, 


und darauf achtet, daß alle 
Einkünfte deſſelben für Unſern Candidaten aufbewahrt 
bleiben. 


N 5 (L. A. Z.) 
Poſen, 25. Jan. Auch im verfloſſenen Monat 
ſind die Bemühungen, unter den Erwachſenen Mäßig⸗ 
keits⸗Vereine zu gründen, nicht erfolglos geweſen, 


und namentlich in vielen Gemeinden des Oborniker Krei⸗ 
ſes dergleichen Vereine zu Stande gekommen, welche be⸗ 
reits 523 Mitglieder zählen. (Poſ. 3.) 
Deut ſchlan d. 
München, 15. Jan. Man muß es ſehr bedauern, 
daß unſer erſter Philoſoph, Jugendgenoſſe 
und Freund Hegels, in ſeinem Salon und auf 
dem Katheder nicht müde wird, die Kränze, die ſich 
Hegel auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft erworben, mit 
unedlem Neide zu zerpflücken und mit wegwer⸗ 
fendem Hohne von Jedem zu ſprechen, der an Geiſt und 
Bildung in gr Schule reifte. Was konnte er den 
Erfolgen der Berliner Schule auch anders entgegenſetzen? 
Hegels philoſophiſches Gebäude, wie er es ſeit den letz⸗ 
ten 20 Jahren vor den Augen der gebildeten und bil⸗ 
dungsfähigen Mitwelt aufführte, liegt offen da: indeß 
ſein jetziger Gegner nicht einmal zehnmal verſprochene 
Vorleſungen drucken läßt. Ihm und ſeiner Anhänger 
Bemühungen iſt es hauptſächlich zuzuſchreiben, daß der 
Norden in ſeiner geiſtigen Regſamkeit dem Süden ver⸗ 
leidet und unzugänglich gemacht worden iſt. In dieſem 
Haſſe fraterniſirt er mit Tagblattſchreibern. Was iſt 
aber eine Wiſſenſchaft, eine Literatur, die ſich vom ge⸗ 
meinſamen Vaterlande losreißt? Wo gedeiht des Geiſtes 
freies Walten, wenn erbärmliche Coterierückſichten ſich 
ein engſtes Territorium umſchreiben? Was dann die 
Früchte find, zeigt ſich in ſo ſchöner logiſcher Entwider 
lung, daß wir ganz artig von den Folgerungen aus fol: 
chen leitenden Tendenzen berührt werden. (Elberf. 2.) 
München, 20. Jan. Dieſen Morgen vor 6 Uhr 
hat Se. Königl. Hoheit der Kronprinz ſeine Reiſe 
nach Italien angetreten. . 
Homburg v. d. H., 21. Januar. Hier iſt nach⸗ 
ſtehende Bekanntmachung erſchienen: „Der göttlichen 
Vorſehung hat es gefallen, Weiland Se. Hochfürſtliche 
Durchlaucht, den ſouperainen Landgrafen Ludwig Wil: 
helm zu Heſſen ꝛc., unſern gnädigſt regierenden Herrn 
nach einem ſeit dem 6. d. M. angedauerten Kranken⸗ 
lager, durch einen ſanften Tod am 19. d. 
11 uhr Mittags zu Lutemburg aus dieſem Leben abzu⸗ 
rufen. In Abweſenheit des höchſten Regierungsnach⸗ 
folgers, Sr. hochfürſtlichen Durchlaucht des nun gnä⸗ 
digſt regierenden ſouverainen Landgrafen Philipp Au: 
guft Friedrich ꝛc. ), wird dieſer betrübende Trauerfall 
allen Unterthanen, Dienern und Angehörigen des landgräf⸗ 
lichen Hauſes durch die unterzeichnete Stelle hiermit bes 
kannt gemacht, und werden dieſelben einſtweilen auf die 
getreue Fortſetzung ihrer aufhabenden Pflichten verwie⸗ 
ſen. Das in ſolchen Fällen gewöhnliche Trauergeläute 
iſt auf ſechs Wochen und einen Tag von heute an an⸗ 
geordnet, und werden in der Folge den Behörden das 
Weitere wegen des Regierungs⸗Antritts Sr. hochfürſt⸗ 
lichen Durchlaucht des nun regierenden Herrn, ſo wie 
auch die näheren Vorſchriften über die Landestrauer, 
nachdem die desfallſigen höchſten Befehle eingekommen 
ſind, zugehen. Homburg, den 21. Januar 1839, 
Landgräflich Heſſiſcher Geheimerrath. (Gez.) Henrich,“ 


Deſter reich. 


Wien, 23. Januar. (Privatmittheilung.) Der aus 
dem Morning Chronicle in der Beilage der allgemei⸗ 
nen Zeitung vom 11. Januar erſchienene angebliche 
Tarif, behufs eines mit England und unferm 
Hof abzuſchließenden Handels- Traktates, hat 
unſer Publikum ſehr überraſcht, da dieſes angebliche 
Aktenſtück ein ſchon im März 1838 promul⸗ 
girtes Mauth⸗Geſetz iſt, welches längſt Geſetzes⸗ 
Kraft in der Monarchie hat. Man erſtaunt hier Über 
die Geſchicklichkeit, womit diesmal halb Europa durch 
ein ſo hoch geſtelltes Journal myſtificirt wurde. Der 
ganze Journal⸗Artikel iſt eine alte aufgewaͤrmte Ge⸗ 
ſchichte. Indeſſen erwartet man binnen Kurzem ein 
neues Mauth⸗Geſetz, welches aber zu ſolchen gewagten 
Vorausſetzungen keineswegs berechtigt. — Nachdem die 
Hälfte der Hoftrauer für die Herzogin von Würtem⸗ 
berg vorüber iſt, fo wurde auf morgen der erſte Kam⸗ 
mer⸗Ball in den Appartements der Kaiſerin angeſagt. 
Hiermit iſt der Carneval bei Hof eröffnet. — Am 10ten 
Februar trifft die Familie Sr. K.K. H. des Erzherzogs 
Palatinus hier ein und bleibt ſo lange hier, bis der er⸗ 
wartete ruſſiſche Thronfolger wieder abreiſt. f 

In dem verfloſſenen Jahre 1838 find nach Ausweis 
der ſtädtiſchen Fett in Wien, mit Inbegriff ſämmt⸗ 
licher Krankenhäuſer, geſtorben 14,339 Perſonen, dar⸗ 
unter 4143 Mannsperſonen, 3347 Weibsperſonen, 3460 
Knaben und 3102 Mädchen unter 10 Jahren. Es be⸗ 

trug alſo die Zahl der Verſtorbenen um 1241 weniger, 
als im vergangenen Jahre 1837. unter denſelben hat⸗ 
ten 45 Perſonen ein Alter von 90 bis 100, die älteſte 
Perſon 116 Jahre erreicht. — Geboren wurden im 
Jahre 1838: 16,295 Kinder, darunter 8283 Knaben 
und 8012 Mädchen. Sie überſtieg die Zahl der Ge⸗ 
bornen im Jahr 1837 um 642. Getraut wurden 
im Jahre 1838 in Allem 3337 Paare, um 124 Paare 
weniger, als im Jahre 1837. g 


) Der nunmehr regierende Landgraf iſt der. nächftältefte 
Bruder des Verſtorbenen. Derſelbe iſt geboren am 11. 
März 1779 und iſt k. k. Oeſterreichiſcher Feldzeugmeiſter 
und kommandirender General in Steiermark und Illyrien. 


M. ½ nach 


angenommen worden. | ü 
[Neun Stimmen. Sodann wurde die ganze amen⸗ 
dirte Adreſſe mit 221 Stimmen gegen 208 angenom⸗ 


130 
Großbritannien. 
London, 18. Jan. Von Bedeutung iſt unter 


den gegenwärtigen Umſtänden der Tod des Herzogs 
von Buckingham, welcher geſtern früh in Stowe 


—— — 


erfolgte, denn hierdurch wird einer der Hauptverfechter 


des Agrikulturintereſſes und der jetzt beſtehenden Korn: 
geſetze, der Marguis von Chandos, Altefter Sohn 
des verſtorbenen 5 aus dem Unterhauſe entfernt, 
fo daß die Miniſter, weng fie ſich veranlaßt ſehen ſoll— 
ten, eine Bill wegen Modifizirung der Korngeſetze ein⸗ 
zubringen, einen bedeutenden Gegner weniger zu be⸗ 
kämpfen haben werden. Daß aber die Miniſter wirk⸗ 
lich jene Abſicht baben, ſcheint aus den Andeutungen 
der miniſteriellen Blätter, beſonders des Courier, ziem⸗ 
lich klar hervorzugehen. 

Das Getreide ſteigt fortwährend im Preife; 
der heute publizirte Durchſchnittspreis des Weizens für 


die verfloſſene Woche hat ſchon die außerordentliche Höhe 


von 81 Sh. 6 Pee. erreicht, und der Durchſchnitts⸗ 
preis für die letzten ſechs Wochen iſt 78 Sh. 8 Pre. 
Auch jede andere Sorte von Getreide und Hülſenfrüch⸗ 
ten geht immer mehr in die Höhe. Erbſen iſt der ein⸗ 
zige Artikel, deren Durchſchnittspreis heute derſelbe ift 
wie vor acht Tagen. = 

Es ift von den Verwandten und Freunden des in 
Irland ermordeten Grafen Norbury eine Beloh⸗ 
nung von 2000 Pfund nebſt einer lebenslänglichen 
Rente von 100 Pfund für denjenigen ausgeſetzt worden, 
der zur Entdeckung und Ueberführung des Mörders 
verhilft. — Auf der Liſte der Verbrechen, die den fo 
eben eröffneten Aſſiſen der Irländiſchen Grafſchaft Tip: 
perary vorliegt, befinden ſich 13 Morde, worunter 
mehrere aus Verſchwörungen hervorgegangen und plan⸗ 
mäßig ausgeführt worden und außerdem noch eine 
Menge von Todtſchlägen, Morddrohungen, Plünderun⸗ 
gen und dergleichen. Die Friedensrichter und Geſchwo⸗ 
renen, die ſich zu dieſer Seſſion einfanden, hatten es 
meiſt für nöthig gefunden, ſich für ihre Reiſe mit Pi⸗ 
ſtolen zu verſehen, um gegen etwanige Anfälle unter⸗ 
weges gewaffnet zu ſein. 

Die 30 Kanadiſchen Gefangenen, welche 
noch außer den 12 vermöge eines Habeas⸗Corpus⸗Be⸗ 
fehls zur Revidirung des über ie gefällten Urtheils 
vor den Gerichtshof der Queens Bench geſtellten, in 
England angekommen waren, ſind dieſer Tage von Li⸗ 


verpool nach Portsmouth gebracht worden, wo fie nach 


Auſtralien eingeſchifft werden ſollen, da gegen ihr De⸗ 
portations⸗Urtheil kein Einſpruch erhoben worden iſt. 

Die Summe, welche Britiſche Unterthanen von der 
Portugieſiſchen Regierung für die Dienſte for⸗ 
— ui — ihr in de Sehe = > Dom Wie 
geleiſtet, beläuft ſich jetzt auf 300,000 Pfd. Sterling. 
Man ift bemüht, dieſe Angelegenheit noch vor Exöff⸗ 
nung des Parlaments in Ordnung zu bringen. 


Frankreich. N 
Paris, 20. Jan. Der Herzog Alexander von 
Würtemberg iſt mit feinem Sohne am 17ten Abends 
in den Zuilerieen angekommen. Das Dampfboot „Na⸗ 
mier“ hat den Sarg mit den ſterblichen Reſten der 
Prinzeſſin Marie von Livorno nach Toulon gebracht, 
woſelbſt am 15. Januar die kirchliche Ausſtellung der 
Leiche unter großen Feierlichkeiten ſtattfand. (S. Toulon, 
Livorno und Piſa.) — Es ſoll beſchloſſen fein, daß der 
Sohn der Prinzeſſin Marie in Paris unter den Augen 
der Königin erzogen wird; der Herzog von Würtemberg 
wird in einem Monate nach Deutſchland zurückkehren. 
Aus dem Detail der Debatte in der Sitzung 
vom 18. Januar iſt nichts Bedeutendes hervorzuhe⸗ 
ben. Bei deim Paragraph über Algier hielt Bugeaud 
eine Rede, die Anklagen oder wie er es nennt, die Ver⸗ 
läumdungen der Preſſe von ſich abzuwälzen; man erin⸗ 


nert ſich der Zwiſchenfälle beim Prozeß Broſſard; Bu⸗ 


geaud erklärte ſein Verfahren bei der Unterhandlung mit 
Abdel Kader auf befriedigende Weiſe; es bleibt ihm zu⸗ 
letzt nur Unvorſichtigkeit und Uebereilung vorzuwerfen. 
Iſambert nahm das Wort, um bei Erwähnung des 
neuen Bisthums zu Algier über die um ſich greifende 
Tendenz des Clerus zu deklamiren. Es iſt ihm ein 
ſchrecklicher Gedanke, daß es gegenwärtig an vierzig Miſ⸗ 
ſionen (herumziehende Prediger) und über 1800 Frauen⸗ 
kloͤſter in Frankreich giebt. Der Siegelbewahrer Bar: 
the hat ſich in der Sitzung vom 18ten dieſes Mlihe 
gegeben, die ängſtlichen Gemüther zu beruhigen. Die 
Regierung denkt nicht daran, die Araber in Afrika zu 
bekehren. Sie mißbilligt das Benehmen des Clerus zu 
Clermont, beſitzt aber kein Mittel, die kirchlichen Be⸗ 
gräbnißehren zu erzwingen. — Das Amendement De⸗ 
belley — den Schlußparagraph des Adreſſeentwurfs 


der Commiſſion erſetzend — iſt geſtern in der Deputir⸗ 


tenkammer mit 222 Stimmen gegen 213 Stimmen 
Miniſterielle Mehrheit: 


men. Die Miniſter hatten fomit 13 Stimmen Majoritit, 
Die Unruhen in der he von La Ro⸗ 


helle haben noch immer nicht auf gehört, und nehmen 
im Gegentheil von Tag zu Tag mehr einen drohenden 
Charakter an. Ueberall befinden ſich die Bauern im 


Aufſtande, um die Getreideverſchiffungen nach England 


zu hindern, indem ſie dadurch einer Theurung im Lande 
vorzubeugen glauben. Die bewaffnete Macht hat auf 
mehren Punkten den Ruheſtörern weichen müſſen, und 
es werden jetzt von den zunächſt liegenden Garniſonen 
bedeutende Verſtärkungen nach jener Gegend geſandt. — 
Die Nationalgarde von La Rochelle ift aufgelöſt 
worden. 

Toulon, 15. Januar. Die Leiche der Prinzef: 
fin Marie iſt geſtern auf dem Dampfboot Ramier 
auf der Rhede son Toulon angekommen. Heute war 
die Todtenfeier, eine ergreifende Ceremonie! Der Ad⸗ 
jutant des Königs, Herr v. Rumigny, Hr. de la Salle, 
königlicher Ordonnanz⸗ Offizier, der Beichtvater der Kö⸗ 
nigin und der Direktor der Leichenbegängniſſe von Pa⸗ 
ris hatten die Hülle der Entſchlafenen in Livorno abge⸗ 
holt. Geſtern frühe feuerten die Kanonen des Admiral⸗ 
ſchiffes von Viertelſtunde zu Viertelſtunde, während der 
Ramier den ganzen Tag von Gondeln mit Damen in 
Trauernkleidern umringt war, welche den höchſt einfa- 
chen Sarg, den ein ſilbergeſticktes Tuch mit einer in 
Flor eingehüllten Krone bedeckte, zu ſehen kamen. Heute 
Morgen um 9 Uhr begaben ſich die Marinebehörden 
nach dem Arſenal, wo der Sarg nee wurde. 
Der Ramier hatte in dieſem Augenblick die königliche 
Flagge auf dem großen Maſt und eine ungeheure 
ſchwarze Fahne aufgeſteckt. Alle Kriegsſchiffe der Rhede 
ſalutirten, als der Sarg in die Schaluppe geſenkt wurde. 
um 10 Uhr kam die Leiche im Arſenal an, und der 
Trauerzug ſetzte ſich nun nach der St. Marienkirche in 
Bewegung. Voran gingen die Waiſenkinder und die 
Kloſterfrauen von vier verſchiedenen Orten, dann die 
Büß enden, weiß und blau gekleidet, die Muſikchöre 
verſchiedener Regimenter, endlich der Sarg mit ſechs 
weißen Pferden beſpannt. Die Enden des Leichentuches 
hielten der Maire von Toulon, der Obriſt der National: 
garde der Obriſt des 60ſten Linienregiments und der 
Saen Eine ungeheure Krone lag auf dem 
Sarge. Dieſem folgten der Generalſtab und die erſten 
Beamten, mau bemerkte darunter den Generallieutenant 
Sebaſtiani, den Viee⸗Admiral de la Graviére, Hrn. v. 
Rumigniy, Geſandten in Turin, und deſſen Bruder, den 
Adjutanten des Königs. Ein dichtes Volksgedränge be⸗ 
deckte alle Straßen. In der Marienkirche war ein 
prachtvoller Katafalk erichetet, auf welchen der Sarg nie⸗ 
dergelegt wurde. Der Biſchof von Frejus war erwar⸗ 
tet, um die Meffe zu leſen; an feiner Stelle kam aber 
deſſen Vicar. Auch der Biſchof von Aix hätte kommen 
ſollen, war aber gleichfalls, wie man ſagt, verhindert. 


— F ee 

Madrid, 9. Januar. Der Graf von Luchang 
hat die von den Repreſſaljen⸗Junta's von Ba: 
lencia und Murcia erlaſſene Verordnung, daß die 
Güter der Karliſten konfiszirt und die Eltern für ihre 
Söhne verantwortlich gemacht werden ſollten, auf fol⸗ 


gende Weiſe modifizirt. Die verwittweten Mütter 
öhne ſich verheirathet hatten oder 


u 


und die Väter, deren 
dem geiſtlichen Stande angehörten, ehe fie in die Mei- 
hen der Kaxliſten traten, find von der Verbannung und 
Konfiszirung au genommen; dagegen finden dieſe Maß⸗ 
regeln auf die Frauen und Kinder derſelben Anwendung. 
Viter, deren Kinder in den Reihen der Königin fechten. 
find frei, wenn auch eines oder mehre ihrer Kinder im 
Dienſt der Karliſten ftehen, Es wird dieſen Vätern ein 
Monat Zeit gelaſſen, um ihre Söhne zum üicktritt zu 
bewegen. Diejenigen Väter, welche der Sache der K 
nigin ergeben ſind, werden, wenn auch ihre Söhne in 
den Reihen der Karliſten dienen, von der Verbannung 
und Konſiszirung des Eigenthums befreit; nur müſſen 
fie für jeden Sohn, der ſich bei dem Feinde befindet, 
monatlich 6 Piaſter zahlen, die zum Beſten der Armee 
verwendet werden ſollen. 


5 Sch wei z. 

Bern, 18. Januar. Viel Aufſehen macht in eini⸗ 
gen Gegenden das Treiben der Methodiſten. Das 
öffentliche Aergerniß und der Unfriede in den Familien, 


den ſie verurſachen, hat die Erbitterung des Volkes fo 
gereizt, daß ſich die Regierung mit der 


5 Sache wird be⸗ 
ſchäftigen müſſen. In den katholiſchen Freibergen, wo 
fie angefangen haben, Proſelpten zu machen, verſammeln 
ſich die jungen Leute mehrerer Dörfer, um ihre nächt⸗ 
lichen Zufammenkünfte zu ſtören. Die Lauſanner Zei⸗ 
tung meldet, es ſei deshalb eine Kompagnie auf Piket 
geſtellt worden. 5 
N Jt alien, 
Livorno, 14. Januar. Vorgeſtern am 12. d. 
kam die Leiche der verſtorben en Prinzeffin 
Tochter des Königs der Franzoſen hier durch. 
Der Zug ward an der Barriere von den Conſuln 
Frankreichs und Würtembergs, ſo wie von den hier 
befindlichen franzöſiſchen Secofſizierenĩ empfangen und be: 
gleitet, Bei der Kathedrale ward die Leiche von den 
barmherzigen Belldern in die Kirche getragen und vom 
Biſchof ein Spelenamt gehakten. Hipeauf ſetzte ſich der 
Zug wieder ji Bewegung, und der Sarg ward am 
Bord eines königlichen Dampſſchiſfes eingeſchifft. Das 
toskaniſche Militär gab das Gelejte durch die Stadt 
und die toskaniſche Marine bis an Bord. Es war 
eine große Menge neugierigen Volks zuſammen gelau⸗ 


1 - ' 
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fen, die aber fehr wenig Befriedigung fand, denn das 
Ganze war äußerſt prunklos. Man te es kaum 
glauben, daß hier die Tochter eines der mächtigsten 
Könige Europas ruhe. Das Dampſſchiff ging noch 
denselben Tag nach Toulon ab. (1. A. 3.) 

Piſa, 9. Januar. Ich ſende Ihnen hier ein Me⸗ 
morandum von dem 


ihrer Aufnahme öffne, wandte fir in Entzückung die 
Augen empor, und blieb in dieſer Lage bis zu ihrem 
Tode, der ein Viertel nach 8 Uhr erfolgte. Ich hatte 
noch nie ein ſo erbauliches Sterben geſehen. Die Ruhe, 
die Seelenſtärke, das engliſche Lächeln der Herzogin 
konnten nur aus einem tiefen Religionsgefühl und aus 

Beichtvater der verbliche⸗ einer beſondern Gnade Gottes für eine ihm hochwohl⸗ 
nen Peinzeſſin, das in den höhern Kreiſen circulirt] gefällige Seele hervorgehen. Piſa, 2. Januar 1839. 
und allenthalben großes Aufſehen erregt. Ich ſetze kein Fanteria, Capitularvicar der Diözefe,” (A. A. Z.) 


Wort bei, und verſichere Sie nur, daß es buchſtäblich 
Lokales und Provinzielles. 


nach dem Original copirt iſt.) Es lautet: „Zur Ehre 
der Religion und zur Erbauung der Leſer dieſer Zeilen. Breslau, 27. Januar. Am 23 ſten d. Mts. des 
gebe ich dieſe kurze, einfache und genaue Erzählung des] Nachts gegen 12 Uhr enkſtand in dem Haufe Nr. 15 in 
der goldnen Radegaſſe, worin bauliche Umänderungen vorge⸗ 
nommen worden, in einer Stube des Zten Stockwerkes, 


Et Be Ihrer k. Hoh. der Herzogin von 

rtemberg, gebornen Prinzeffin von Orleans, wie dies N i 

a ö ‘ in welcher ſich Hobelfpähne und Holzwerk befanden, Feuer. 
Sbwohl ſchwierig anzukommen war, da in Ermangelung 


— * 3 Abends, alſo noch am Todestage der 
erlauchten Dame, niedergeſchrieben ward. Als die Her | 7 13 een N mel; 3 
zogin am 12, Dezember von Genua hier angekommen, e N ee ee 11 5 
war es einer ihrer erſten Gedanken, durch ihre Ehrendame, daß das Feuer gelöſcht wurde, bevor es fid außer dem 
die Baronin von Spitt, mich erſuchen zu laſſen, daß immer verbreiten konnte. Allem Anschein war es durch 
ich zu einer beſtimmten Stunde, um mit ihrem Gebete] Vernachläſſigung bei Benutzung eines in der Stube be: 
daran Theil nehmen zu können, in der Kathedrale eine] findlichen eifernen Ofens entſtanden. . 
Meſſe für ſie leſen möge. So geſchah es. Einige Tage In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwoh⸗ 
hernach befuchte mich die Baroneſſe, und forderte mic) | nern geſtorben: 27 männliche, 42 weibliche, überhaupt 69 
auf, mich auf jede Sendung bereit zu halten, weil die | Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an 1 Tr 
Prinzeſſin mit Anftalten zu ihren Andachtsübungen be⸗ | an Alterſchwäche 7, an der Bräune 1, an Bruſtkrankhein 
ſchäftigt ſei. Am Meuſahrstage Morgens 7 Uhr ward 4, an ber Darrſucht 1, an Entbindungsfolge 2, an Ge⸗ 
; ** 7 5 ſchwulſt 1, an Krämpfen 11, an Lähmung 1, an Luft⸗ 
ich zur Herzogin abgeholt. Sie wollte ſich vom Bette | 1% 05 3 

d ae 5 röhrenſchwindſucht 2, an Lungenleiden 7, an Nervenfieber 
aufrichten und auf ein Sopha feben. Dieſe Anſtren⸗ | 3, an e chlag⸗ und Stickfluß 5, au Schleimfieber 1, an 
gung und beſonders ihr Eifer und das tiefe Gefühl der | Unterleibskrankheit 3, an Waſſerſucht 7, an Waſſerkopf 
Wichtigkeit deſſen, was ſie vorzunehmen im Begriffe war, 
zogen ihr im Beginn ihrer Beichte eine Ohnmacht zu. 


1, todtgeboren wurden 2, erhängt hat ſich 1. — Den 
> zu.] Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
Ihre k. H. erholte ſich jedoch, beichtete vollkomwen, u. em 1 Jahre 17, von 1 bis 5 Jahren 10, von 5 bis 10 
pfing das heilige Abendmahl, die ich in einem anſtoßen⸗ Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 
den Zimmer bereit gehalten hatte. Die nächſte Nacht] Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 
wachte ich neben dem Krankenzimmer; ſie verlangte nicht Jahren . von — 1 60 Jahren 6, von 60 bis 70 
nach mir, ſprach aber mit äußerſter Befriedigung von Jahren 1 von 70 bis 80 Jahken 11, von 80 bis 90 
e e e Seren f ois San . e e un auf Den Ohr 
Sie wiederholte ihre Beichte, und ſagte mir, daß ſie 
ihren Juſtand recht gut kenne, daß es nur die Liebe zu 
ihrem Gemahl, ihrem Sohne, ser Familie und beſon⸗ 
ders ihrer guten Mutter ſei, Ki fie noch an die Welt 
knüpfe, und dann die Liebe zu Gott, beſonders um ih⸗ 
res Gemahles willen, deſſen Uebertritt zur katholiſchen 
Kirche ſie noch zu erleben wünſche, dann wolle ſie gerne 
ſterben. Lange Zeit redete ſie mit mir von der Reli⸗ 
gion und Frömmigkeit, von der Güte und Liebe Got⸗ 
tes, von der Nichtigkeit alles Irdiſchen und von der 
ewigen Seligkeit. Ich ſchlug ihr dann vor, das Sacra⸗ 


zen, 2904 Scheffel Roggen, 554 Scheffel Gerſte und 
24783 Scheffel Hafer. 


Wohnungswechſel haben 874 Familien andere Wohnun- 
E 
5 Theater 

Das, nach einem engliſchen Original bearbeitete Luft 
ſpiel von Vogel „Witzigungen“ hat in der erſten 
Aufführung am vorigen Freitage das Publikum unge⸗ 
mein angeſprochen. Es gehört zu den gewandt und ele⸗ 
gant geſchriebenen Luſtſpiel⸗Novitäten, deren Aufführung 
auf der hieſigen Bühne nur durch das Gaſtſpiel der 
e verehrten Wiener Gäftin Die. Denker möglich wurde. 


.ssoluzione pontificia) zu empfangen. Sie 

fich dazu Teenbig Gere, un empfing Im Daufe bes K. € ‚gt die Pointen und Situationen, in denen 
ges beides mit rührender Andacht, worauf ſie m wir die drei in dem Stücke handelnden Liebes⸗ und 
bat, ſie von Dingen zu unterhalten, welche auf die Re⸗ Ehepaare ſehen, nicht neu und überra > werden 


doch mancherlei Vorurtheile der durch Geburt und durch 
Gold faſhinionablen Welt in demſelben mit Geiſt und 
Laune gegeiſelt. Ein, in feine Gattin bis über die Oh⸗ 
ren verliebter Ehemann, welcher das lächerliche Vorur⸗ 
theil hegt, es gehöre zum guten Ton, die Zuneigung zu 
der Erkorenen vor den Augen der Welt zu verleugnen, 
und ein zweiter Ehemann, der die ſchlummernde Liebe 
zu ſeiner Gattin im Strudel der Welt zu betäuben 
ſtrebt, welche Beide aus diefem Grunde ſcheinbare, außer⸗ 
häusliche Liebſchaften ſuchen, reciproce Hausfreunde dul⸗ 
den und dadurch endlich in große Herzens: und Eifer⸗ 
ſuchtsklemme gerathen, find ein Paar eben ſo ergötzliche 
Blhnen⸗Figuren, wie die Erſcheinung einer ſentimenta⸗ 
len Gattin, welche, im Beſitz des Mannes ihrer Liebe, 
nichts mehr thun zu müſſen glaubt, um ſein Herz dauernd 
zu feſſeln, viel Lehrreiches hat. Das Luſtſpiel erinnert 
in der Anlage an den, der Intrigue nach claſſiſch ge⸗ 
ſchürzten, aber bis zum Exceß frivol durchgeführten und 
darum längſt reponirten Kotzebueſchen „Rehbock.“ Wie 
in dieſem Stücke, finden wir auch in den „Witzigun⸗ 
gen“ am Schluffe die ſaͤmmtlichen Hauptperſonen als 
ſchuldloſe Schuldbewußte, die es nur dem Dichter und 
dem Zufalle zu danken haben, daß die Stunden der Ver⸗ 
ſuchung ſpurlos an ihnen vorübergegangen. Doch find die 
vorliegenden Falle mit ungemeiner Decenz und Zierlich⸗ 
keit behandelt, und die meiſten Vorzüge, die ein gutes 
Luſtſpiel haben ſoll, gücklich erdachte Fabel, unterhal⸗ 
tende Hauptperſonen, ſpannend angelegte Situationen, 
gewandte Sprache und ergötzliche Epiſoden ſind in den 
Witzigungen zu finden. Unter den Darſtellenden ftand, 
wie bereits Eingangs angedeutet, Die, Denker obenan. 
Sie fand die ſchwierige Grenzlinie, auf der die verführeriſche 
junge Wittwe Aurora von St. Clair, die, wie fie ſelbſt 
anführt, den großen Curſus der Coquetterie und aller Liebes⸗ 
künſte innerhalb der Barrieren von Pari gemacht hat, ben: 
noch mit Decenz und edler Weiblichkeit gehalten wer⸗ 
den kann, mit ſichrer Damenhand. Ihre Scene im 
zweiten Akte mit der weltunerfahrenen Clementine 
gehörte zu den trefflichſten Momenten ihrer hieſigen 
Bühnenleiſtungen. Leider iſt die Hoffnung, daß Olle. 
Denker eine nochmalige Uclaubsverlängerung von der 
Intendanz des Wiener Burg⸗Theaters erhalten würde, 
nicht in Erfüllung gegangen, und die bereits morgen 
unfere Stadt verlaſſende Künſtlerin nimmt mit 
der heutigen Rolle von dem hieſigen Publi⸗ 


Br zu meine begangenen Sünden wird mir 
tt vergeben haben gang a 3 a 

Seligkeit ae, e und er wird mir die ewige 
Gegen drei Stunden lan 
unbeſchreiblichen Bewegu 


*) Wir bemerken, daß uns das fragliche Aktenſtück im ita⸗ 
lieniſchen Original zugeſchickt wurde. Indeſſen werden 
die Leſer bemerken, daß die ausführliche Erzählung der 
letzten Augenblicke der Herzogin, welche das Journal des 
Debats mittheilt, damit im Widerſpruch ſteht. (A. A. 3.) 


markt gebracht und verkauft worden: 1822 Scheffel Wei⸗ 


Bei dem Ende des Aten Quartals v. J. erfolgten 


ſehr zum 


Woche am hieſigen 


kum Abſchied. Nächſt der Rolle der Aurora iſt 
die des Hrn. von Lüſterling die intereſſanteſte des 
Stücks. Hr. Reder der Sohn ſpielte ihn nicht nur 
mit ſtets an ihm zu rühmender Sicherheit, ſondern 
traf auch den Ton der höhern Kreiſe der Geſellſchaft 
recht glücklich, wenngleich für die Darſtellung dieſes 
Don Juans und Blaubarts der haute volde eine 
etwas imponirende Perſönlichkeit erforderlich ſcheint. 
Doch ſoll dies kein Vorwurf für den wackeren jun⸗ 
gen Schauſpieler ſein, denn wer iſt unter uns, der 
ſeiner Länge einen Zoll zuſetzen könnte? In der 
nicht leicht zu vergreifenden Rolle des baroniſirten orien⸗ 
taliſchen Millionärs trat Herr von Perglaß lebendig 
in den Vordergrund. Die Leiſtungen der beiden Dar⸗ 
ſtellerinnen der Faniska und Clementine der Dis. 
Bröge und Edler ſind in derartigen, ihren Rollen⸗ 
fähern entſprechenden Aufgaben ſchon oft beſprochen 
worden. Die mit den Rollen des dienenden Perſonales 
Betheiligten, welches in dieſem Luſtſpiel faſt durchgängig 
nicht ganz unroutinirte Mitglieder erfordert, ließen nichts 
zu wünſchen. 3 ö 8 ; 
Der vorgeftern zum erſtenmale gegebene muſikaliſche 
Scherz: „Wohlgemuth“ tritt mit ganz andern An⸗ 
ſprüchen wie „Fröhlich“ deſſelben Verfaſſers vor das 
Publikum. In Fröhlich handelt es ſich mehr um 
eine ergötzliche Bühnen⸗Intrigue, während in Wohl⸗ 
gemuth es dem Verfaſſer großentheils nur um einen 
Rahmen zu einer Zuſammenſtellung zufälliger Mufikftüce 
zu thun war. Der lebendig gehaltene Scherz gefiel üb⸗ 
rigens durch den Lieder⸗Vortrag der Mad. Meyer und 
der Herren Wiedermann und Arndt, welcher Letz⸗ 
tere mit ungleich größerer Beherrſchung ſeiner Mittel 
wie je ſang. Herr Edmüller, (Executor Wohlge⸗ 
muth), die Hauptfigur des Scherzes, trieb auch an die⸗ 
ſem Abend wieder feine Beifallsrente unweigerlich bei. 
Das von ſämmtlichen Mitgliedern aufgeführte Schluß⸗ 
Concert auf einem neu erfundenen Inſtrumente, Myr⸗ 
leton genannt, welches an wunderbarer Ale Nager 
der Bauart Alles übertrifft, was bisher die Verfertiger 
von Blasinſtrumenten geleiſtet haben, beſchreibt man 
lieber, wie man es hört. Sintram. 
L Bei Konzert. 
Neben Dreyſchock's wunderbarer Ausbildung der lin⸗ 
ken Hand und ſeiner immenſen Spielfertigkeit, deren ge⸗ 
ſchmackvolle und discrete Anwendung von unſerem wer⸗ 
then Sangesmeiſter in ſeinem vielfach intereſſanten Arti⸗ 
kel vom Wften d. nach Verdienſt gewürdigt worden iſt, 
hat in den beiden letzten Soireen des Pianiſten, beſonders 
die ſinnige Weiſe, wie er ſich über gegebene Themata in 
freien Phantaſien erging, dem jungen Künſtler ein enthu⸗ 
ſiasmirtes Publikum befreundet. Allerdings Mvaren auch 
die Motive, welche Behufs dieſer muſikalſſchen Improvi⸗ 
ſatlonen aus der Urne gelooſt wurden, faſt ohne Aus: 
nahme in hohem Grade zweckmäßig und dankbar gewählt, 
und rufen wegen des hierin bewährten richtigen Taktes 
unſerer Muſikfreunde eine nahe liegende Vergleichung um 
fo natürlicher in die Schranken, als dieſelbe zugleich ebenſo 
ortheile als zur Beluſtigung der Genannten 
gereichen muß. Lißt, als Pianiſt nicht minder famos, 
denn als Gefährte der Amazone Dudevant, welche gegen⸗ 
wärtig mit Chopin in Madrid phantaſirt, ließ ſich eben⸗ 
falls, wie er pflegt, anf ſeiner letzten italieniſchen Reiſe 
in Mailand, wo er länger verweilte, bei ſeinen Konzerten 
aus dem Zuhörerkreiſe Aufgaben zu Improviſationen auf 
dem Pianoforte ſtellen. Unter dieſen befanden ſich auch 
folgende drei: der Dom zu Mailand, — die Eiſenbahn 
von Mailand nach Venedig und — Iſt's beſſer, ſich zu 
verheirathen oder Junggeſell zu bleiben? Man glaubt 
kaum an die Möglichkeit beſonders der letzten beiden Auf⸗ 
gaben, bevor man nicht von dem Componiſten vernom⸗ 
men, daß auf eine ſeiner ernſteren Etüden ein mißbilligendes 
Gemurmel des offenbar peinlich gelangweilten Publicums als 
Kritik antwortete und eine vernehmliche Cenſorſtimme in 
der Nähe des frappirten Virtuoſen ſich ganz offen dahin 
erklärte, wohin es unter den Tauſenden, die mit derſelben 
im innerſten Herzen übereinſtimmen mögen, nur ſehr We⸗ 
nige zu thun wagen: Vengo al teatro per divertirmi 
e no per studiare! Lißt, der Hummels Septuor den 
Italienern einmal und nicht wieder vorzuführen wagte, 
und Beethoven, Weber und ſelbſt Moſcheles bald wieder 
aufgab, um dem Nationalgeſchmack durch den Vortrag der 
Compoſitionen von Mercadante, Donizetti und Bellini 
nothgedrungener Weiſe zu huldigen, bemerkt am Ende 
feines Aufſatzes in der Pariſer Gazette musicale, ſicher 
nicht blos in Folge gekränkter Künſtler⸗Eigenthümlichkeit 
und Eitelkeit, ſondern aus einer ruhig gewonnenen Ueber⸗ 
zeugung, welche diecompetenteſten Sprecher in deem ehe 
mit ihm theilen, daß Deutſchland Italien wohl einſt Ge⸗ 
ſetze geben konnte, ihm aber nun und nimmermehr ſeine 
Muſik aufdringen werde. Bajonette dürften in unſern 
Tagen wohl weiſen und verkannten Geſetzen Ehrfurcht zu 
verſchaffen vermögen, aber — was auch im Intereſſe der 
heiligen Kunſt kein Frrund und Pfleger derſelben wün⸗ 
ſchen, ſondern empört abweiſen wird — den muſikaliſchen 
Geſchmack der Nation umzugeſtalten, müßten fie ſelbſt 
verzweifeln. N 8 


— Breslau, X. Januar. Wir hatten in dieſer 
an in Folge hie 
wärtiger flauer Berichte ein ſehr lebloſes Geſchäft in 
eizen, für den ſich Verkäufer eine Seren 
gefallen laſſen mußten, ungeachtet Zufu ſehr be⸗ 
Man zahlte Anfangs der Woche wohl 

noch weit über 80 Sgr., zu Ende derſelben ſchloß jedoch 
der Markt mit Geboten von 75 bis 76 Sgr., wozu ſich 
aber keine Geneigtheit zum Verkauf zeigte. Auf Liefe⸗ 


Luca mehr Glauben verdienen, 


rung wird auf bisherige Forderungen gehalten, auch hat 
es nicht den Anſchein, als würden ſich unſere Landwir⸗ 
the vor Eröffnung der Schiffahrt zu billigern Verkäufen 
entſchliefen — Roggen blieb zu letzter Notirung in gu⸗ 
ter Frage, eben ſo auch Gerſte und H 
Kleeſaamen bis 19 Rthlr., weißer bis 11%, Nthlr. 
bezahlt,» Raps à 86 bis 88 Sgr., Rübſen 70 bis 75 
Sgr. gut zu laſſen. 

Brieg, 24. Jan. (Privatmitth.) Ein 1 
ter literariſcher Streit iſt von hier ausgegangen. er 


kennt nicht des verſtorbenen Syndikus Koch liebliche, 


ſpäter dem Kand. Schmidt überlaſſene „Dorel“? Wer 
weiß nicht, welchen Beifall dieſelbe nicht nur bei ihrem 
erſten Erſcheinen in der großen Welt erregte, ſondern 
auch noch jetzt, nach der „widernatürlichen Behandlung 
dieſes von Koch mit Liebe gepflegten Kindes durch 
Schmidt“ — Worte des Anonymus in Nr. 9 der 
Schleſ. Zeitung — fortdauernd erhalten hat? Gerade 
dieſer Beifall iſt Urſache geworden, daß ein anderer jun⸗ 
ger Mann den myſtiſchen Schleier, womit die Abkunft 
jener geprieſenen Liebenswürdigen bisher bedeckt war, hin⸗ 
wegzuziehen und zu beweiſen geſucht hat: daß das rei⸗ 
zende Kind, weit entfernt, aus ſo altem Geſchlechte, als 
vorgegeben und geglaubt ward, zu ſtammen, vielmehr ein 
untergeſchobenes fei. *) — Sehr natürlich war es, 
daß „Dorels“ übrige Anbeter — eine wahrlich nicht ge⸗ 


ringe Schaar — darüber in Harniſch geriethen und ihre 


Schöne zu vertheidigen eilen; und in der That rückte 
auch ſchon in Nr. 6 — 9 der Schleſ. Zeitung ein ge⸗ 
waltig hitziger Ritter für ſie ins Feld, um den von Hrn. 
Wuttke hingeworfenen Handſchuh aufzuheben. Zwar 
hat Herr W. den Kampf nicht eher annehmen zu wol⸗ 
len erklärt, bis Anonymus das Wiſir zurückgeſchlagen 
und feine Ebenbürtigkeit zu ſolchem Kampfſplel darge⸗ 
than haben würde, und wir mögen ihm dieſe Forderung 
nicht verargen, da die Sprache des großen Unbekannten 
eine ſehr hochfahrende und eben deswegen verdächtige iſt 
— jedoch hoffen wir, da auf deſſen Ehrliebe provocirt 
iſt, das eigentliche Turnier nächſtens eröffnet zu ſehen. — 
Doch ohne Scherz, was von dem Anonymus gegen 
Wuttke vorgebracht worden, iſt, bei mittelmäßiger Höflich⸗ 
keit, wenig bedeutend und enthält meiſt nur ſubjektive 
Ueberzeugung und Behauptungen, ohne Beweiſe hinge⸗ 
ſtellt. Dagegen vermengt er von vorn herein die Koch⸗ 


ſche Ausgabe der Denkwürdigkeiten von 1830 mit der [A! 


von Schmidt beſorgten von 1838; denn nur von der 
letztern kann gelten, was von der unentgeldlichen Ueber⸗ 
laſſung des anuſctiptee an den Verleger geſagt iſt. 
Seine Bemerkung Nr. 14 iſt, ſo fern ſie etwas bewei⸗ 
ſen ſoll, ganz ungehörig, weil ſie nur Ausſagen der 
Den kwürdigkeiten ſelbſt enthält, deren Aechtheit eben erſt 
bewieſen werden ſoll. Und ob (ad 21) Schickfuß und 

oder Gierth, iſt nicht 
blos leicht a beſtimmen, ſondern über allen Zweifel er: 
hoben, da die Originalakten aus jener Zeit im Archive 
zu Brieg mit Schickfuß s Angabe genau übereinſtimmen. 
Daß Leichenceden auf Fürſten meiſt auch das Gewöhn⸗ 
lichſte mit hochtrabender Ruhmredigkeit preiſen, zuweilen 
ſogar Schandbares zum Edlen ſtempeln, und daher als 
alleinige hiſtoriſche Quelle verdächtig find, iſt anerkannt 
und leicht durch Beiſpiele zu erweiſen; daher der Anony⸗ 
mus die Geſinnungen des H. Wuttke gegen die Tugend 


auf dem Throne deshalb nicht hätte in Zweifel ziehen 


Prüfung ſich noch manche 


„zwiſchen 10 und 11. Uhren.“ 


— ind wir überzeugt, daß bei genauer 
ſollen. — Dagegen find w 1 : ug g 
erke auffinden laſſen und wollen vorlau⸗ 

65 enfseia machen, die wir der Mitthei⸗ 
lung des Hrn. Profeſſor Kaiſer verdanken. Erſtlich 
läßt Gierth (pag. 3 bei Schmidt) den Herzog Johann 
Ehriſtian mit Dorothea Sibylla zu Croſſen vermählt 
werden, während doch die Veemählung zu Cölln a. d. 
Spree vollzogen ward; denn es ſagt nicht nur Cauba⸗ 
nus in ſeiner Corona indigetalis, pag. 163 „in aula 
Electorali Brandenburgica,“ — und der Hof war 
damals in Cölln — ſondern es nennnt auch Neomenius 
ausdrücklich Cölln a. d. Spree. Zweitens behauptet 
Koch in ſeiner Bemerkung zu der Inſchrift auf dem 
Sarge der Herzogin, ſie enthalte eine Unrichtigkeit in 
Angabe der Todesſtunde, da die Herzogin nicht halbelf, 
ſondern halbzwölf Uhr geſtorben ſei, und beruft ſich da⸗ 
bei auf Gierth, Caubanus und Neomenius einftimmiges 
Zeugniß. Neomenius aber ſagt nicht blos auf dem Ti⸗ 


del feiner Leichenpredigt „auf halb weg 11,“ ſondern 


die Herzogin ſei verſchieden 
Caubanus hat 
hora undecima, d. i., wie der Schleſier ſagt, in der 
Alten Stunde! Dem Anonymus nach würde freilich 
erſt wieder auszumachen fein, ob die Auffchrift des Sarges, 
Neomenius und Cauhaus zuſammen mehr Glauben ver⸗ 
dienen, als der angebliche Val. Gierth; indeſſen ſieht 
man doch wenigſtens daraus, was von Kochs Angaben 
und Behauptungen zu halten ſei. — Wir brechen hier 
ab, behalten uns aber vor, an geeignetem Orte noch 
mehr darüber zu fagen, **) 


erzählt auch im Lebenslaufe, 


Viadrinus. 


Wiſſenſchaft und Aunft. 
E uuober einige Epoche machende Erfindungen der 
neueſten Zeit enthält die Preuß. Staatsztg. folgenden 
Artikel: „Es iſt gewiß kein geringes Zeugniß für den 


Erfindungsgeiſt unſerer Zeit und für deren Beſtimmung, 


die Liebe zur Kunſt und zum Schönen in immer grö⸗ 


1 
*) Ueber das Haus: und Tagebuch Valentin Gierth's und 
die Herzogin Dorothea Sibylla. 
von Heinrich Wuttke. Breslau, 1888. 8. 
) Die Schleſiſche Chronik wird die weiteren Mit: 
theilungen unſeres geehrten Herrn Mitarbeiters, ſo wie 
die Erklärungen des Herrn Wuttke mit vieler Bereit⸗ 
willigkeit aufnehmen, Red. 


afer. — Rother 


en Unterfuchung | 


132 
ßeren Kreiſen zu verbreiten, daß faſt gleichzeitig in Pa⸗ 
ris, in St. Petersburg und hier in Berlin drei, 
wie es ſcheint, gleich wichtige Erfindungen im Gebiete 
der Kunſt gemacht worden ſind. Während Herr Da— 
guerre in Paris auf chemiſchem Wege, mit ttelſt der 
Einwirkunz des Lichtes ſelbſt, die naturgetreueſten 
Abbilder der Gegenſtände feſtzuhalten lehrt, wäh⸗ 
rend Herr Jacobi in St. Petersburg durch einen 
galvaniſchen Prozeß vertiefte Kupfer-Arbei⸗ 
ten in Reliefs umwandelt, ohne jene zu zerſtören, 
nähert ſich hier, dem Vernehmen nach, eine Erfindung, 
mittelſt welcher es möglich wird, Oelgemälde mit 
ihrer ganzen Farbenpracht, und zwar mit einer 
bis jetzt für unerreichbar gehaltenen Treue, auf mecha⸗ 
niſchem Wege zu vervielfältigen, ihrer Vollen⸗ 
dung. Der Erfinder, Herr Jacob Liepmann, iſt 
durch ſeine Studien des Kolorits und der Farbenmiſchung 
auf den Gedanken gebracht worden, mit welchem er ſich 
nun bereits ſeit zehn Jahren beſchäftigt, bis es ihm in 
der neueſten Zeit gelungen iſt, die ſchwierige Aufgabe, 
die er ſich geſtellt, zu löſen. Männer vom Fache, welche 
die von Herrn Liepmann durch ſein Verfahren herge⸗ 
ſtellten Kopieen des auf dem Königl. Muſeum befindli⸗ 
chen Rembrandſchen Bildniſſes geſehen, ſprechen ſich auf 
ſehr günſtige Weiſe über die neue Erfindung aus, die 
zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigen ſoll. Binnen 
Kurzem wird der Erfinder, wie es heißt, auch dem Pu⸗ 
blikum Gelegenheit geben, ſich von der Wichtigkeit der 
Sache zu überzeugen; bis dahin halten wir daher auch 
jedes nähere Urtheil darüber zurück.“ 

— Ein kleines franzöſiſches Journal giebt über den 
gegenwärtigen Stand des Ruhmes der bekannteſten fran⸗ 
zöſiſchen Schriftſteller folgenden Cours⸗Bericht: „Eben 


— — 


ſo wie man an der Börſe die Waarenpreiſe und die Ak⸗ 


tien notirt, haben wir die literariſchen Stocks folgender⸗ 
maßen im Publikum bezeichnet gefunden: Der. Soueie 
erhält ſich gefragt; der; Sand iſt im Weichen; der 
Balzac ſteht auf Pari; der Karr iſt etwas flau; der 
Brot angeboten; der Charles de Bernard begehrt; 
für Scribe ift per cassa Geld, auf Zeit jedoch viel 
Brief; Theophil Gautier iſt nicht preishaltend; 
Alex. Dumas fängt an, nachzulaſſen, und im Nodier 
iſt das Geſchäft jetzt ſehr ſtill. 

— Man ſchreibt aus Brüſſel: „Herr Gachard 
iſt von ſeiner literariſchen Miſſion in Frankreich wieder 
zurück. Er hat die Archive der burgundiſchen Herzöge 
zu Dijon, die des Königreichs, das Depot im auswärti⸗ 


gen Miniſterium, die k. Bibliothek und noch viele andere 


zu Paris und Lyon beſucht. Das Reſultat hat alle Er⸗ 
wartungen übertroffen: in der k. Bibliothek zu Paris 
allein hat Herr Gachard über 500 auf die Geſchichte 
Belgiens bezügliche Manuſcripte aufgefunden; er bringt 
einen vollftändigen Catalog der Charten der Herzoge von 
Burgund und das Inventarium der Charten der Kö: 
nige von Frankreich mit, welche nicht weniger als 13 
Foliobände füllen. 


— Man ſchreibt in der Allg. Lpz. Ztg. aus Dres⸗ 
den: „Es fängt ſich leider das Gerücht zu verbreiten 
an, als ob die erfolgte Anſtellung des berühmten Violi⸗ 
niſten Lipinski bei der königlichen muſikaliſchen Kapelle, 
die wir, wie es heißt, beſonders der einſichtsvollen Ver⸗ 
mittelung des Jutendanten, Hrn. v. Lüttichau, verdan⸗ 
ken, wieder rückgängig werden könnte. Wir dürfen wohl 
noch hoffen, daß dies unbegründet iſt; ſollte es ſich aber 
dennoch beſtätigen, ſo würde der Verluſt für Publikum 
und Kapelle oder Künſtler gleich empfindlich ſein, indem 
ein bedeutendes Talent dem andern, das in ſeiner Nähe 
wirkſam ift, gewiß nicht eigentlich im Wege ſtände, fon 
dern im Gegentheile der Wetteifer zweier ſo ausgezeichne⸗ 
ten Violinen wie die Lipinski's und Schubert's nur 
zu Jedermanns und alſo auch zu ihrem eignen beiderſei⸗ 
tigen Vortheile gereichen müßte. Lipinski ſollte nächſte 
Oſtern ſeine Stelle antreten.“ 

— Man ſchreibt aus Paris; „Adam's neue Oper 
„Regine“ iſt endlich am 17. d. gegeben worden, und 
hat ſehr gefallen. Die Oper wurde ſchon vor zwei Jah⸗ 
ren componirt, fo daß fie dem Componiſten faſt ſelbſt 
fremd geworden war. Sehr angenehm überraſcht wurde 
er daher über den ausgezeichneten Empfang, der ſeiner 
neuen Schöpfung zu Theil wurde. Mlle. Roſſi, welche 
die Hauptrolle gab, rechtfertigte die Erwartungen, welche 
man von ihrem Talent gehabt hatte, ſo wie die Erinne⸗ 
rung an den, in der Geſangswelt ſo berühmten, Namen, 
den fie trägt. Mlle. Löwe aus Berlin iſt ſeit einigen 
Tagen in Paris, reiſet aber bald wieder ab, ohne ſich 
hier hören zu laſſen. Sie war in den letzten Tagen un⸗ 
wohl. Man glaubt indeß, daß fie doch bei der geftrigen 
Vorſtellung von Adams Oper zugegen geweſen iſt. Se. 
Maj. der Kaiſer von Rußland hat die Zueignung 
der vorletzten Adamſchen Oper: le presseur de 
Preston, anzunehmen geruht. — Se. Maj. der Kaiſer 
von Rußland hat auf die neueſte Auflage der Geſchichte 
Napoleons von Norvins unterzeichnet. 

— Von Lindpaintner's neuer Oper „die Ge: 
nueſerin“ haben die Proben unter des Komponiſten 
perſönlicher Leitung am Kärnthnerthor⸗Theater in Wien 
bereits begonnen. Die Aufführung dürfte Ende Januars 
ſtattfinden. 


Mannichfaltiges. 


— Auf dem Theatre Porte St. Martin geben ge⸗ 
genwärtig ſogenannte Athleten Vorſtellungen, die ein 
ſolches Aufſehen machen, daß ſie wohl im Stande wä⸗ 
ren, auf einige Zeit die Aufmerkſamkeit eines großen Theils 
des Publikums den Verhandlungen der Kammer abwen⸗ 


dig zu machen. Die „Echelle d hommes, welche 
Pe oh aufſtellen, beträgt nicht weniger als 


— In Paris find die Frauen von dreißi 

Jahren Mode. Mit dreißig Jahren iſt man noch ie 
man iſt nicht alt; man kann Über alle Gegenftände 
mit reden, erfreut ſich einer gewiſſen Freiheit im Han⸗ 
deln und Sprechen und kann ſich, ohne die Zunge der 
Verläumder in Bewegung zu ſetzen, in Herrengeſellſchaft 
aufhalten, kurz es iſt angenehm, dreißig Jahre alt zu 
ſein, und die Feige davon iſt, daß alle Damen in die⸗ 
ſem glücklichen Alter ſtehen wollen, ſelbſt die, welche erſt 
fünfundzwanzig Jahre, freilich aber auch die, welche viel 


älter ſind, und daher kommt es denn, daß man in der 
Geſellſchaft nur Damen von dreißig Jahren findet. 
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(Daß die Frauen mit 30 Jahren wirklich ſehr klug wer⸗ 
den, beweiſt ein ſehr elegantes und au 
Luſtſpiel von Roſier, welches bereits von Koch, Theodor 
ell und Zedlitz ins Deutſche übertragen worden iſt. 
ie Ueberſetzung des Letzteren dürfte die gelungenſte fein, 
am auf der hieſigen Bühne zur Aufführung 
ommen, g 


— Ein ſeltſamer Mordanfall iſt dieſer Tage au 
einen Arzt in Paris, Hen. Bleynie, Yen —— 
Ein Cabrioletkutſcher kam in die Wohnung des Doctors 
und klopfte an die Thür. Als der Arzt ihm ſelbſt öffnet, 
hielt ihm der Kutſcher ſogleich ein Piſtol vor. Der Arzt 
ſchlägt daſſelbe fort, der Schuß fährt in ein Kanapee; 
man ringt miteinander; ein zweiter Schuß geht nochmals 
fehl, Leute kommen hinzu, der Thäter wird verhafter. 
Er giebt an, er habe den Doctor deshalb ermorden wol⸗ 
len, weil ihm derſelbe vor 15 Jahren ein ganz falſches 
Heilmittel, nämlich kalte Bäder, ſtatt warmer verordnet 
habe. Daſſelbe hätten auch zwei andere Aerzte gethan, 
die er auch ermorden wolle, aber Hrn. Bleynie als den 
erſten zuerſt. Der Menſch ſcheint wahnſinnig. Während 
des Verhörs erinnerte er den Hrn. Bleynie daran, daß 
er ihn ſchon vor 12 Jahren einmal auf der Straße ver⸗ 
folgt habe, ihn jedoch nur wegen der Schnelligkeit ſeines 
Cabriolets nicht hätte erreichen können. uthmaßlich 
wird der Patient das Schickſal haben, daß man ihm 
abermals kalte Bäder, und zwar Sturgbäder, verordnet, 
Wehe, wenn alle falſch behandelte Kranken 
ihre Aerzte ermorden, 


— Die engliſchen Blätter fahren noch immer fort, 


Details, die zuweilen ans Unglaubliche gränzen, über den 
letzen Sturm mitzutheilen. So meldet die Dubliner 
Poſt, daß während des Orkans Bäume, 10 bis 12 eng⸗ 
lifche Meilen von der See entfernt, mit Salzwaſſer über: 
goffen waren, und im Mittelpunkte der Inſel, 40 bis 
50 Meilen von der Küſte, follen Pflanzen, die zufälliger 
Weiſe von Leuten gekoſtet wurden, einen ſalzigen &- 
ſchmack gehabt haben (2). Die Wellen ten alſo in 
die Höhe gepeitſcht und große Strecken weit über das 
Land getrieden worden ſein. — Eine Edinburger Zeitung 
berichtet, daß auf dem Wege von Edinburg nach Lon⸗ 
don ſich der Wind in eine leere Diligence fo 
verfangen habe, daß er ſie ſammt Kutſcher und 
Pferde mit ſich fortgeführt und erſt 6 Meilen 
ey 1 wohlbehalten wieder niedergeſetzt 
abel! z 


— Die Londoner Blätter liefern viele Curioſa aus 
dem Leben des kürzlich verſtorbenen berühmten Schau⸗ 
ſpielers Barnes. Außer ſeiner Kunſtauf der Bühne beſchäf⸗ 
tigte ihn nur die Kunſt, ſich ſeinen ihn unaufhörlich ver⸗ 
folgenden Gläubigern zu entziehen, wozu ihm ſein Ta⸗ 
lent trefflich zu Statten kam. An Gagetagen war der 
Eingang zum, Schaufpielhaufe ſchaarenweiſe von feinen 
Gläubigern belagert; eines Tages beruhigte er das ſtür⸗ 
mende Heer dadurch, daß er die gene Mannſchaft in 
eine Taverne lud. Ein häufiger Wechſel feiner Woh⸗ 
nung war die erſte Vorſicht, welche Barnes gebrauchte, 
um ſich den mit Verhaftsbefehlen gegen ihn verſehenen 
Gerichtsdienern zu entziehen; aber nun hatte er noch die 
täglichen ſchweren Pfade von ſeinem Haufe zur Probe 
und zu den Vorſtellungen zu wandeln, auf denen feine 
Verfolger ihm auflauern mußten, da er Abends, ſo lange 
er ſeine Funktionen erfüllte, unantaſtbar war. Hier 
wußte er nun immer durch die geſchickteſten Verkleidun⸗ 
den den Späheraugen zu entkommen, und fein Stimm: 
verfälſchungstalent ging ſo weit, daß die eigene Mutter 
ihn nicht erkannt hätte. Bald trug er die Uniform ei⸗ 
nes Offiziers, bald die eines Soldaten. Dann wieder 
coſtumirte er ſich als Nachtwächter, mit Speer und La⸗ 
terne, oder flog als leichtfüßiger Bardier hart an ſeinen 
Gläubigern vorbei in das Theater. Mitunter aber wa⸗ 
ren alle Eingänge zum Schauſpielhauſe fo ſtark beſetzt, 
daß an ein Ducchtommen nicht zu denken war, und der 
Direktor ſchon Anftalten traf, einem andern Schaufpieler 
die Rolle des Verfolgten zu übertragen. Da trat dann 
ein Neger in Livrée, oder eine alte Matrone, oder eine 
junge, elegante, verſchleiette Dame am Arme eines Herrn 
vor ihn hin, und alle Drei waren Barnes. Das Bö⸗ 
ſeſte waren die Proben am hellen Tage. Hier mußte 
der große Schauſpieler ſich häuſig in das Coſtäm eines 
Pompiers werfen; im weiten, ſammtnen Beinkleid, in 
kurzen, rothen Spencer, mit der großen Blechplatte auf 
der Bruſt, und allenfalls mit vorgeſteckter Naſe 
täuſchte er die grauſame Schaar feiner Verfolger. 


. ̃ —-xT'. ————— 
Redaktion: E. v. Baerſt u. h. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 
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Mit einer Beilage. 
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ch gemüthreiches 
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Beilage zu M 23 


Theater „Nachricht. 
Montag: „Wigigungen eder: wie feſſelt man 

die Gefangenen?” Luſtſpiel in drei Aufzü⸗ 
gen, nach dem Engliſchen von W. Vogel. 
Aurora von St. Clair, Dem. Denker als 

letzte Gaſtrölle. Vorher: „Gaſthofs⸗ 
Abentheuer.“ Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem 
Franzöſiſchen von A. Cosmar. s 
x Verbindungs-Anzei 6,3073 8 
Als ehelich Verbundene eden Ti Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt: 

Leipzig, 22. Januar 1839, - 

Thereſe Levy, geb. Bendix. 
Siegmund Levy. 
Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen gegen 7 Uhr erfolgte 
ſchwere, aber glückliche Entbindung ſeiner lie⸗ 
ben guten Frau Augufte, geb. Seewald, 
von zwei geſunden Söhnen, zeigt ſeinen Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an: 
Herrnprotſch, den 26. Jan. 1889. 

s Heinr. Theodor Lomniter, 
1 Paſtox. 
Todes⸗Anzeige. » 

Heute Nachmittag 3 uhr farb unfere Tod): 
ter Olga, am Zahnkrampf. Verwandten und 
Bekannten zeigen wir dies mit Bitte um ftill 
Theilnahme ergebenſt an. 

Breslau, den 25. Januar 1889, 

Der Oberſtlieutenant v. Stöſſer 
und Frau. 
Todes⸗Anzeige. 

Den heute um 7 Uhr des Morgens erfolg⸗ 
ten Tod unſeres innig geliebten Gatten und 
Vaters, des Stadt⸗ und Bau⸗Rathes Heer⸗ 
mann, zeigen hierdurch theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 


dung, an: 
Breslau, den 27. Januar 1839. 
8 — Hinterbliebenen.“ 
o des 
Geſtern endete nach Na ö 
an der Auszehrung unſer jüngſter Sohn, 
Guido, in dem 
ren, i 


t tiefem Schmerz theilneh⸗ 


was wir mi 
ſtatt be⸗ 


menden Verwandten und Freunden, 
ſonderer Meldung, hierwit anzeigen. 
Jakobsdorf, den 26. Januar 1839, 
Eduard v. Gellhorn, 
Erneſtine v. Gellhorn, 
geb. v. Studnitz. 


Vielfach ausgesprochenen 


Wün- 
iebt sic 


schen zu genügen, h der 
Unterzeichnete die Ehre, ergebenst 


anzuzeigen, dass er 


Mittwoch den 30. Janua 


noch eine : 


musikalische Soirée 


(im Saale des; Hotel de Pologne) 
veranstalten wird. 
Eintrittskarten a 15 Sgr. sind 
« 
E 


S 


von heut ab in der Musikalien- 


handlung des Herrn Cranz zu 
haben. 


Alexander Dreyschoeck, 
: Pianist aus Prag. 
gere 
!!!.. ͤ T.... 
Gewerbeverein. 

Techniſche Phyſik: Dienstag den 29. Jan., 
Abends 7 Uhr, Real⸗Schule, Zwingerplatz, 2 
Treppen. 

Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 30. Januar, Abends 6 Uhr, 
wird Herr Hauptmann Prof. Dr. von Bo⸗ 
guslawski einige auf feiner Reiſe geſam⸗ 
melte Notizen mittheilen. 


Une 


Unterzeichneter giebt Unterricht in der eng⸗ 
liſchen Sprache; das Nähere zu erfahren in 
der Expedition dieſer Zeitung. 

Breslau den 5. Januar 1839. 

F. Bousfield aus London. 


EPE 
, In unſerem Verlage erſchien jüngſt nach⸗ 
Mine Böen genes weak R 
Blätter and dende Anordnung der 
er Blüthenſtände, von 
L. und A. Brav - ie . 

ifachen ais. Mit einem 
zweifachen Anhänge: I) Bericht über 
die Arbeiten der Herren Schim 1 
und Braun über den nämlichen St 
genſtand von C. Martins und x, 
Bravais, und 2) Beobachtungen 
über die Auflöſung der paarigen Blatt⸗ 
stellung in die ſpiralige, von Du⸗ 
trochet. Aus dem Franzöſiſchen über⸗ 
fest von W. G. Walpers, und mit 
einer Vorerinnerung von Dr. C. G. 
Nees von Eſenbeck. Nebſt neun 
Steindrucktafeln. gr. 8. geh. 2 Ruhl. 

Graß, Barth u. Comp. 

in Breslau. 


Kränttichkeit | 
zarten Alter von 1½ Jah⸗⸗ 


Concert- Anzeige. > 


* 


Montag den 28. 


Spottwohlfeile Buͤcher 
beim Antiquar Böhm, Mäntlerſtr. Nr. 8; 
Kolumbus Reifen von Campe, ſtatt 1 Rthl, 
f. 5 Sgr. Deſſelb., die Entdeckungsreiſen 
Pizarros, 5 Sgr. La découverte de A- 
merique, 3 Bde., 10 Sgr. Le voyageur 
autour du monde, 5 Sgr. 
Proklam ta, a 
das Aufgebot zweier Hypotheken⸗ 
Inſtrumente betreffend. i 
Von dem unterzeichneten Königl. Ober⸗ 
Landes⸗Gericht werden auf den Antrag der 
Erben der Agnete, verwitt. Klingſt, gebornen 
Lehmann auf der Landvogtei Seydau bei 
Bauten alle diejenigen Prätendenten, welche 
an nachſtehende, angeblich verloren gegangene 
Hypotheken⸗Inſtrument: 

a) über die auf dem in der Königl. Preuß. 
Oberlauſitz und deren Rothenburger Kreiſe 
gelegenen Mannlehn⸗Gute Ober⸗Horka 
sub rubr, III. Nr. 6 lit. d. haftende 
Poſt per 1200 Rthl. Conventions ⸗Geld 
zu 4 pet. Zinſen urſprünglich ein Theil 
der sub rubr, III. Nr. 6 für die 6 
Kinder erſter Ehe des vormaligen Stifts 
Merſeburger Regierungs⸗Raths, nach⸗ 
herigen Königl. Preuß. Vice⸗Präſidenten 
zu Glogau, Ernft Gottlob von Kieſen 
wetter eingetragene Hauptpoſt per 6700 
Rthlr., von denen dieſe 1200 Rthlr. 
sub dato den 8. May 1803 an den 
Martin Poſſel auf der Landvogtei Sey⸗ 
dau und von dieſem am 17. Map 1806 
an den Bürger Peter Falde cedirt wor⸗ 
den ſind, und gegenwärtig für die In⸗ 
teſtat⸗Erbin des Peter Falde, die Agnete 
verwittw. Klingſt, geborne Lehmann, 
vigore deer. vom 7. Mai 1824 einge⸗ 
tragen ftehenz . 
über die auf dem in der Königl. Preuß. 
Ober⸗Lauſitz und deren Görlitzer Kreiſe 
gelegnen Gute Mengelsdorf mit Löbens⸗ 
: 27 rubr. III. Nr. 3. lit. b. haftende 
> per 2500 RMthlr. in Sädjifi 

Species u 1 Nthlr. 8 Gr., urſprünglich 
ein Theil der rubr. III. Nr. 3 einge⸗ 
tragenen Hauptpoſt per 32,500 Rthlr. 
Conventions⸗Geld an rückſtändigen Kauf⸗ 
geldern aus dem zwiſchen Ferdinand 
Traugott Prenzel von Bucherfeld der 
verwittw. Hofrathin Nitſchke Marie geb. 
v. Soltikow über Mengelsdorf am 7. 
Mai 1801 abgeſchloſſenen Kauf⸗Con⸗ 

trakte und von der verwittw. Hofräthin 

Nitſchke in dem obbezeichneten Kauf: 
0 us 


7 


— 


b 


— 
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So an den \ 
5 auf ihre De Bee: 7 
vom 28. Sept. 1798 im 295 von 
2500 Rthlr. überwieſen, welche erb⸗ 
gangsweiſe an deſſen legitimirte Univer⸗ 
ſal⸗Erbin Agnes Klingſt, geborne Leh⸗ 
mann auf der landvogteilichen Seydau 
zu Bautzen gediehen, eingetragen zu 
Folge Verfügung vom 25. Februar 1824 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder fonftige Briefs Inhaber Anſpruch 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, dieſe ihre Anſprüche in dem zu de: 
ren Angaben angeſetzten peremtoriſchen 
Termine, den 7. May c. zu, Vormittags 
um 11 Uhr, vor dem ernannten Comiſſa⸗ 
rius Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Baron v. Rottenberg auf hieſigem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichte entweder in Perſon oder 
durch genugſam informirte und legiti⸗ 
mirte Mandatarien, (wozu ihnen, au 
den Fall der Unbekanntſchaft unter den 
piefigen Juſtiz⸗Commiſſarien, der Hoffis 
al Dehmel, der Juſtiz⸗Rath Treutler 
und der Juſtiz⸗Commiſſarius Neumann 
vorgeſchlagen werden) ad protocollum 
anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann 
aber das Weitere zu gewärtigen. 
Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Ter⸗ 
mine keiner der etwanigen Intereſſenten mel: 
den, dann werden dieſelben mit ihren An 
ſprüchen präcludirt und es wird ihnen damit 
ein immerwährendes Stillſchweigen auferlegt, 
das verloren gegangene Inſtrument für amor⸗ 
tiſirt erklärt und in dem Hypotheken⸗Buche 
bei dem verhafteten Gute, auf Anſuchen des 
Extrahenten, wirklich gelöſcht werden. 

Glogau, 15. Jan. 1839. 

Königl. Sberlandes⸗Gericht von Niederſchle⸗ 

ſien und der Lauſitz 

" Erfter Senat. 

Gr. v.:Rittberg- 


Bekanntmachung. 5 

Es werden hiermit alleu nbekannten Erben 
und Erbes⸗Erben des am 20. Septbr. 18 
zu Flinsberg im Queis ertrunkenen Müller 
geſellen Carl Gottlieb Schwedler, — U 
ehelichen Sohn der bereits ebenfalls mit Tode 
kee gangenen Johanna Eleonore Schwed⸗ 
nen Aus Hernsdorf — aufgefordert, ſich bin⸗ 
a ae = neun Monaten, ſpateſtens aber 
den 30. April 1839, Vo uhr 
in hieſiger Gerichts⸗Kanzlei ee Ser 
mine entweder ſchriftlich oder perſönlich zu 
melden, und weitere Anweiſung zu gewärtigen. 
Sollte ſich vor oder in dem Termine Nie⸗ 
mand melden, ſo wird der Nachlaß den Em⸗ 


— 
— SLEERL SFR ac he 


„ 


133 


der Breslauer Zeitung. 


— 


on oder 


© 
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Januar 1839. 


pfangsberechtigten als erbliches Gut zugeſchla⸗ 


gen werden. 8 

Greiffenſtein, den 16. Juli 1838. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Gerichts Amt 

der Herrſchaft Greiffenſtein. 
N olz: Verſteigerung. 

Zum meiſtbietenden Verkauf der im Zob⸗ 
tenberge zum Einſchlage gekommenen und von 
der Höhe deſſelben bis dahin abgerückten Fich⸗ 
ten: und Buchen⸗Klafter⸗Scheithoͤlzer iſt ein 
Termin, und zwar: 

für die in den Walddiſtrikten Zobten und 
Bielau befindlichen auf Montag den 18., 
und für die im Walddiſtrikt Silſterwitz 
auf Dienſtag den 19. Februar, des Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, in der hieſigen 
Stadt⸗Brauerei anberaumt worden. 
Die Bedingungen werden im Termine be⸗ 
kannt gemacht und / des Werthes der er⸗ 
kauften Hölzer muß bald an den apwefenben 
Kaſſenbeamten gezahlt werden. 

Zobten, den 22. Januar 1839. 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Preuß. Stadtgericht zu Polkwitz. 

Das zu Nieder⸗Polkwitz ſtädtiſchen Antheils 
belegene Ruſtikalgut Nr. 2 des Hypothen⸗ 
buche, abgeſchätzt auf 24,664 Rthlr. 5 Sgr., 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in hieſiger 
Regiſtratux einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 10. Juni 1839 auf hieſigem Gerichts⸗ 
. zimmer 
ſubhaſtirt werden. 

Polkwitz, den 2. November 1838. 

Bau⸗Verdingung. g 

In Gemäßheit hoher Verfügung der Königl. 
Regierung zu Breslau vom 14, d. Mts. fol 
auf dem evangeliſchen Pfarrthei⸗Gehöfte zu 
Mollwitz, Brieger Kreiſes, ein neues Pfar⸗ 
rer⸗Wohnhaus maſſiv erbaut und die Bau⸗ 
Ausführung im Wege der Entrepriſe bewirkt 
werden. ! 

Dieſes Gebäude wird 50 
breit, zwei Etagen d 10 Fuß im 
maſſiv aufgeführt und mit einem Kronen: 
Ziegeldach eingedeckt. 

Es iſt demnach zur öffentlichen Verdingung 


im Lichten hoch, 


10 bis Nachmittags 4 Uhr auf der 
Scholtiſei zu Mollwitz, 
anberaumt worden, wozu Bietungsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden: daß 
nur ſolche, welche vor dem Termine nach⸗ 
3 re eee 

F efen Caution zu erlegen, 
zur ation : N 
Zeichnung, Anſchl ad dene 


gen von heute ab bei dem Ortsgericht in 


Anetions⸗Anzeige 


von Seifenſiederei⸗Utenſilien. 


uß lang, 40 Fuß 


Mollwitz zur Einſicht bereit und können auch 


im Termin eingeſehen werden. 
Brieg, 24. Jan. 1839. 
Wartenberg, 
Bau⸗Inſpektor. 


Auktion. 

Mittwoch den 30. d. 1Uhr werden wir En: 
desbenannte den Nachlaß unſeres Bruders, 
beſtehend in: Betten, Kleidungsſtücken, Meu⸗ 
bles und Handwerksgeräthen zum Betriebe der 
Fleiſchhauer⸗Rahrung in Nr. 24 auf der Oder: 
ſtraße meiſtbietend verauktioniren. 

Breslau, den 26. Januar 1839. 

Wilh. u. Ferd. Gebrüder Dietz. 
Auktion 
alter Bau⸗Materialien von den abgebrochenen 
Häuſern an der Eliſabethkirche in der 
Herrnſtraße. 

Mehrere Haufen altes Bauholz, Thüren, 
iſerne Gitter, Sandſteine und Ziegeln ſollen 
Mittwoch den 30. Januar Nach⸗ 

0 mittags um 2 uhr, 
meiſtbietend gegen gleich baare 
verſteigert werden. 


1 Pferde: 

und Wagen⸗Verſteigerung. 
Mittwoch den 30. d., Vorm. 9 Uhr, 
werde ich Gartenſtraße vor der alten 
Küraſſier-Wache, nachſtehende zum 
Nachlaſſe des verſtorbenen Prem.⸗Lieut. 
Herrn v. Schweinichen gehörigen Gegen⸗ 
ftände, nämlich eine braune engl. Stute, 
Cjährig, vollkommen gut geritten, ein klei⸗ 
nes Kinderpferd, ebenfalls 6jährig, eine 
Reiſebritſchke und einiges Sattelzeug und 
Stall⸗uUtenſilien verſteigern. 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


Das Dominium Leuthen, Neumarkter Krei⸗ 
ſes, hat von der letzten Ernte nur eine ge⸗ 
ringe Quantität Thimotheus⸗Gras⸗Saamen, 
den Pr. Scheffel zu 9 Rthlr., die Metze 
7 Sgr. zu verkaufen, und bittet die frühere 
Kundſchaft um baldige Beſtellung, indem der 
Verkauf nach der Reihefolge der Beſtellung 
erfolgt, und daſſelbe leicht unvermögend wer 
den dürfte, ſpäterhin eingehende gütige Auf⸗ 
träge berückſichtigen zu können. 

Das Wirthſchafts Amt. 

Heiber. 


e 


Bezahlung 


dieſes Baues an den Mindeſtfordernden ein 
Termin auf 
den 4. Februar d. J. Vormittags von 


— —— ́—— — — tl — — — 


ohne Möbels, Schweidnitzer Straße Nr. 4. 
Das Nähere beim Wirth. N 2 
Zwei einzelne Stuben find vom 1 Februar, 


5 Form⸗ und Dochte⸗Tiſch, zinnerne 


Februar d. J. von des 


Donnerſtag den 14. von! 
werden auf gerichtliche 


Mittags 2 Uhr an, | [ 
Verfügung die utenſilien einer Seifenſtederei, 
beſtehend in Siede⸗, Schmelz⸗ und Gießkeſſel, 
Aeſcher, Kühlbütten, große und kleine Sei⸗ 


Lichtformen, Waage und Gewicht und andere 
zur Seifenſiederei erforderliche Utenſilien in 
dem Gaſthofe gm ſchwarzen Adler Nr. 123 
am Niedermarkt, gegen baldige Bezahlung 
öffentlich verkauft, welches ich hiermit bekannt 
mache. Haynau, den 22. Januar 1839. 
Mohr, Auctions⸗Commiſſ. 


Aechten Varinas⸗Rol⸗ 

len⸗Canaſter 
empfiehlt in ausgezeichneter 
Qualität, das Pfund à 16, 18 
und 20 Sgr., einer geneigten 
Beachtung: PER 
die Tabak⸗Fabrik von 


Wilh. Lode u. Komp., 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 17. 


—— — —w — — — 
Pommerſches friſches 
Gänſefett Re 
ausgezeichnet ſchön, empfing in Commiſſion 
und offerirt a 8 Sgr. pr. Pfd., bei Faſſeln 
u 7 Sgr. 6 Pf. - 
H. A. Feige, 
5 Oderſtraße im weißen Bär. 
Im 21. Januar, des Abends zwiſchen ſechs 
und 52 übe, ſind mir von Breslau bis 
Grebelwie 20 Stück gegerbte, unzugerichtete 
Kalbfelle (in einer Rolle), und ein Fäßchen 
Oel vermittelſt Durchſchnitts der Wagen⸗Plaue 
herabgezogen worden. Wer mir zur Wie⸗ 
dererlangung der Wagren verhilft, erhält 
eine Belohnung von 5 Kthlr. 
Moll in Ohlau. 


Zu kaufen und miethen 
werden Flügel, Fortos und Klaviere geſucht, 
Kloſterſtraße Nr. 7 bei Ph. Wüſtrich. 


Angekommen: friſche gute Gebirgsbutter 
und iſt zu haben Biſchofſtraße Nr. 12. 


Ein tombacknes Damen⸗uhrgehäuſe iſt ver: 
loren worden. Der Finder wird gebeten, 
daſſelbe gegen 1 Rthlr. Roßmarkt Nr. 10 
abzugeben. 


— — — — —ä—ä—d 
Lackirte Herren⸗Tanzſchuhe à 1 Rtlr. 7% 
Sgr., von Kalbleder 1 Rtlr. 2½ Sgr., Utz 
lasſchuhe 1 Rthlr. 2%, Sgr., empfiehlt in 
großer Auswahl!? Nemela, jun. 
Weidenſtr. Nr. 8, Parterre. 


Schuhbrücke Nr. 30, 2 Stiegen hoch, iſt 
eine meublirte Stube ſofort zu vermiethen 
und zu erfragen im erſten Stock. 7 

Ein neuer ein⸗ und zweiſpänniger Schlit⸗ 
ten iſt billig zu verkaufen, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 18. 


Ein brauner Engländer, gut geritten und 


eingefahren, ſteht Ohlauerſtraße 
und ohne Wagen zu verkaufen. 


pad ch es —— ——— —ͤ— 

Eine gut meublirte Stube nebſt Kabinet 
zum 1. Februar zu beziehen, Neumarkt 
Nr. 1, zwei Stiegen. 


x 


D 


= 


> Zu vermiethen 
und zum 1. Febr. zu beziehen iſt eine meu⸗ 
blirte Stube Schweidnitzerſtraße Nr. 3, eine 
Treppe. 


Zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen 
eine Wohnung, Stuhe und Stubenkammer, 
eine Stiege vorn heraus und eine einzelne 
Stube für einen einzelnen Herrn, mit und 


und eine vortheilhaft belegene Bäudler⸗Gele⸗ 
genheit von Sſtern ab zu vermiethen. Das 
Nähere Karlsplatz Nr. 1 


. rn wa ee SE I rn) 


Stelle 


Einige empfehlenswerthe, 
Hebie eis welche fd) der 


für Söhne gebildeter Eltern 
Pharmacie widmen wollen, weiſet nach der 
Aptheker A. Schmidt, Mathiasſtraße Nr. 
17 in Breslau. 


Zu vermiethen iſt zu Termin Johanni: 
eine Wohnung vor dem Ohlauer Thore, 
beſtehend aus 4 heizbaren Stuben nebſt Bei: 
gelaß, mit, 2 55 A 7 0 

Das Ne erfahren Ohlauerſtraße 
in der Königs⸗Ecke im Gewölbe. R er 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen auf 
der Schmiedebrücke in Nr. 39 eine Parterre⸗ 
Wohnung mit 2 Stuben nebft Alkove und 
Zubehör. 


Harrasſtraße Nr. 2, zwei Treppen hoch 
iſt 1 Stube zum 1. Fehr‘ zu vermiethen. 


r. 48, mit 


= 


Die Londoner Yon Feuer⸗Aſſekuranz⸗ 
| ocietaͤt, 


welche Verſicherungen auf Gebäude, Waaren, Mobilien, Getreide und Vieh annimmt, hat 
beſonders für Breslau, über Mobiliar⸗Gegenſtände und Waaren⸗Lager ſehr billige Prämien 


beſtimmt; als Agent von dieſer Geſellſchaft halte ich mich demnach zu Anträgen beſtens em 


pfohlen und verſpreche deren prompteſte Beſorgung. 


Theodor Kretſchmer, Carlsſtraße Nr. 47. 


er Beſtellung mehrerer Bruchkranken 


zufolge, iſt ein Vorrath der vorzüglichſten Bandagen mit echt engliſchen Grundlagen, 
ſowohl einfache, als auch doppelte, bei mir eingetroffen, zu deren Empfangnahme ich hier⸗ 


mit veranlaßt haben will. 


Gegen Zahlung einer mä 
den junge Leute, mit den n 
niſſen verſehen, 
Landwirthſchaft in a 
erlernen, Nähere Auskunft ertheilt das Wirth: 
ſchaftsamt in Zieſerwitz bei Neumarkt. 


Fußteppichzeuge 
empfiehlt Mo itz Haufſer, 
Reuſcheſtr. Nr. 1, 4 4 5 


Staͤhre⸗Verkauf. 
Vom 1. Februar an fängt der Ver⸗ 
kauf der Stähre der hieſigen Stamm⸗ 
ſchäferei an, und ſind die Preiſe aus 
einer Claſſiſikations⸗Liſte zu erſehen. 
Hünern bei Winzig, 6. Ian. 1839. 
Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
0 182 v Neuhaus. 
eee 


’ 


ken 
ſchaden verſichert, ſind zu verkaufen, oder 
Be ſich kein annehmbarer Käufer findet, zu 


verpachten. Die Lage der Grundſtücke iſt an⸗ 
genehm und vortheilhaft. Das Nähere zu er⸗ 
fragen beim Maurermeiſter Herrn Leucht⸗ 
mann daſelbſt, oder zu Breslau Nr. 23 am 
Neumarkt. . er 
Auffallend billiger Verkauf von ganz ächtem 
Eau de Cologne de Jean Marie Farina, 
Rue du Rhin No. 23, & 12½ Sgr., in 
Partieen en it 44 . En 
taſchen für Damen und Herren, l 
Ki in Maden von 2 Rthl. bis 6 Rthl., 
empfiehltt 5 
die Modeſchnittwaarenhandlung des 
Heymann Labandter, 


Riemerzeile Nr. 16. 


arker brauner Hühnerhund hier 
a 2 75 en; der rechtmäßige 
—Seigenthümer kann denſelben ge⸗ 
gen Erſtattung der Inſertions⸗Koſten ſogleich 
in Empfang nehmen. 

Dürrſentſch, den 25. Jan. 1839. 
v. Lieres. 


Kirſchfaft 


von letzter Ernte und guter Waare, verkauft 
in beliebigen Quantitäten zu zeitgemäß billi⸗ 
gen Preiſen. | 

A. Bie, 


Roßmarkt Nr. 8 im Mühlhof. 


In der Faſanerie bei Ottmachau ſind le⸗ 
bende Faſanen abzulaſſen, welche im Monat 
März in Empfang genommen werden kon⸗ 
nen. Beſtellungen darauf werden bis zum 
15. Febr. in portofreien Briefen an das Dom. 
Schloß Ottmachau, oder an den Faſanen⸗ 
meiſter Herrmann erbeten. 


* 1 299 
Schafboͤcke⸗Verkauf. 
Auf dem Domintum Baumgarten, Ohlauer 
Kreiſes, ſtehen circa 40 Stück zweijährige 
hochfeine Schafböcke zum Verkauf, die ſich 
eben ſo durch Wollreichthum als durch voll⸗ 
kommene Stapelung auszeichnen, und zu je⸗ 
a a. Zeit in Augenſchein genommen werden 
önnen. 


Pferd zu verkaufen, 
Ein selbst gezogener, stärker, 
gesunder, ‚fünf Jahr alter Gold- 
fnchs, Wallach, edelster Abkunft, 
frommund complett, militairthä- 
tig, durch einen Gensdarmen ein-, 
‚geübt, für den festen Preis von 65 
Frd'r. Das Nähere beim Eigenthü- 
mer, Kaufmann A. G. Lübbert, 
@ Junkernstrüsse Nr. 2, gegen Mittag 


tüglich zu sprechen, 


Der vierteljährige Abonnements: preis für di 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


2 Thaler 12½ Sgr. die Zeſtung allein 2 Thlr., die 


2 u 1 
Wegner, 

praktiſcher Wundarzt erſter Klaſſe und Zahnarzt, Ohlguer Str. Nr. 55 
Brief- Papiere 


vorzügliche Gelegenheit, die aller Sorten in 1, %, Y und % 
en Zweigen gründlich zu 


igen Penſion ſſin⸗ 
gen Vorkennk⸗ 


neue 


Den 22. b. M. hat fi ein 


(Koͤnigsecke). 


Ries, empfiehlt: 
| Ferd. Scholtz, 
Büttnerstrasse Nr 6. 
Ein Kandidat der Theologie erbietet ſich, 
in den Lehrgegenſtänden des Gymnaſtums, 
am liebſtun im Lateiniſchen, Griechiſchen oder 
Franzöſiſchen unter billigen Bedingungen Pri⸗ 
vatunterricht zu geben. Nähere Auskunft 
ertheilt gütigſt Herr Superintendent Falk 
an der Hofkirche. ER 
Zorfr- Verkauf. 

Auf der Scholtiſei Biſchdorf bei Neumarkt 
ſtehen 2000 Schock guten, in Schuppen auf⸗ 
bewahrten Torfs zum Verkauf. 

Die 1839 aus meinen Heerden ver- 
äusserlichen Stähre, Mutterschääfe und 
Schweizer-Rindvieh sind bereits ver- 
kauft. Dies zur Erledigung fernerer 
unergiebiger Anfragen.“ ; 

Manze, den 28. Januar 1839, 

Georg Gr. Stosch. 
1 0 des rabes, 
achten präparirten Cacao⸗Thee mit und 
ohne Vanſlle, feinfte Cacao-Maffe, hombo⸗ 
pathiſche Chocolade, ſo wie alle bekannten 
Sorten der feinſten Vanillen , feinften 
Gewürz- und Gefundheits = Chocolade in 
ie ausgezeichneter Güte, erhielt in 
er Sendung: i 5 
die Haupt : Niederlage der 


2 
N 


Potsdamer Dampf: 
Chocolade bei 
L. Schleſinger, 
am Fiſchmarkt Nr. — 3 
Nicht zu überſehen! 
Nachdem ich auch den innern Ausbau und 


die Einrichtung meines am hieſigen Orte auf 
dem Ringe neu erbauten 


1 e 


ſenden 


F BR fo erlaube ich mir ſolches dem rei⸗ 


ublico zur gefälligen Beachtung an⸗ 


zuempfehlen, mit der ergebenen Verſicherung: & 


ſtets für gute und billige Aufnahme beforgt 
zu ſein, überhaupt Allem zu genügen „, was 
billiger Weiſe von einem wohleingerichteten 
Gaſthauſe erwartet wird. 

Die hiermit verbundene Weinhandlung, be⸗ 
ſtehend in allen Gattungen franzöſiſchen und 
Ungar⸗ Weinen, bitte ich gleichfalls zu beach⸗ 
ten, ein kleiner Verſuch wird deren Werth 
mehr, denn Empfehlungen bekunden. 

Guttentag, im Januar 1839. 

B. Poppelauer, 
Gaſtwirth zum ruſſiſchen Kaiſer. 
Leere Salztonnen 
werden in jeder Anzahl gekauft von 5 
F. A. Hertel am Theater. 


Larven 


in reichhaltiger Auswahl empfehle zu billigen 
Preiſen: FT. J. urban, Ring Nr. 58, 


i Dee: Anzeige, 

Joſeph Mofer & Comp. aus Berlin 
haben in bevorſtehender und den folgenden 
rankfurt a, d. Oder Meſſen ihr aſſortirtes 
ager 


% und breiter echtfarbiger 


bedruckter Cattune, 
in den neueſten hellgrundigen Deſſeins, (Maſchi⸗ 
nen⸗Druck) Scharrnſtr. Nr. 46 am Markt, in 
dem von den Herren Schwerin und Wolff 
innegehabten Gewölbe. 5 


Schlitten⸗Verkauf. 


Neue Schlitten ſtehen billig zu verkaufen, 
Altbüßerſtraße Nr. 12. 


„Ein ſtiller Miether ſucht zu Oſtern d. J. 


eine Wohnung von 2 Stuben und einer Kam: 
mer, oder von 3 Stuben in einem anſtändi⸗ 
en Haufe in der Nähe des Ober⸗Landes⸗ 
erichts. Näheres Riemerzeile Nr. 17, im 
Gewölbe, ee 


ie Chronik allein 


* 


Breslauer Beitun im Berbindum mit i N N 1 
t 20 Sgr. A 5 . koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schlefifi 0 N 
rgnik allein 20 Sgr.; fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Angekommene Fremde. 
Den 25. Januar. Rautenkranz: Hr. 
Landrath Graf v. Hoverden a. Hünern. Hr. 
Kammerherr Baron v. Hohberg a. Goglau. 
Hr. Kaufm. Müller a. Goldberg. Hr. Poſt⸗ 
Secretair Przybilski aus Frankenſtein. — 
Weiße Adler: Hr. Kfm. Walzel a. Tann⸗ 
haufen. Fr. Gräfin v. Sandretzki a. Langen⸗ 
bielau. Hr. Forſtinſp⸗ Liebeneiner a. Proskau. 
— Blaue Hirſch: Hr. Kalkulator Schra⸗ 
der al Sagan. — Gold. Gans: Hr. Oberſt⸗ 
lieut! Freytag u. Hr. Dr. med. Rothe aus 
Guhrau. . ri a. ar 
elwitz. Hr. „Haſſe av Liegnitz. — Ho⸗ 
— de Saxe: HH. Gutsb. Jentſch a. Kehle 
u. Majunke aus Krzyſchanowitz. — Gold. 
Zepter: Hr. Or- Bariſch a. Kurbwis. Hr. 


poſt nach Frankfürt a. d. O. reiſt, ſucht 
dahin einen oder zwei Reiſegefährten auf 
gemeinſchaftliche Koſten. Näheres Karls⸗ 
Straße Nr. 45. 

ine große Wand⸗ Uhr, 
acht bis zehn Tage gehend, ſchlägt Viertel 
und Stunden, iſt von einem hieſigen prakti⸗ 
ſchen Uhrmacher rengvirt worden, und geht 
ſehr richtig; ſelbige ſteht zum Verkauf: Reu 


Jemand, der aum 10. Febr. mit Extra⸗ 


ſcheſtraße Nr. 60, eine Stiege. 

8 5 nnen 
askenball 2 

der Abendgeſellſchaft 8 


nes 


Se ORRUE, Er 125 5 — Bold 
i inabehd den 2. Feb t: ns e d. Leipzig, 
& . 1 8 5 Barmen u. Bentheim a. Berlin. 
— zu haben im Gewoͤlbe Hinterma Hr. Handl.⸗Kommis Gompertz a. Hamburg. 


r. Kaufm. Pfaff a. Leipzig. — Hotel de 
e 8 Kaufm. Leſſer a. Landsberg 
W. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kfm. 

5 a. Neuſtadt. Hr. Gutsb. Frommhold 
a. Weiſſenrode: 

e e Reuſcheſtraße 65: Hr. 
Kfm. Paul a. Chemnitz. | 

Den 25. Januar. Hotel de Sitefie: 
Hr. Major Baron v. Warkotſch a. Strach⸗ 
witz. Hr. Kaufm. Engelhard a. Stuttgar, 
— Deutſche Haus: Hr. Kaufm. Suhr a. 
Hamburg. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Inſp. Mertens a. Friedland. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Kfm. Müller a. Namslau. — 
Blaue Hirſch: Hr. . a. 
Pleß. — Gold. Gans: fl. Roſen⸗ 
berg a. Vierſen, Strothoff a. Bremen, Wei⸗ 
chant a. Berlin, Schwarzenberg a. Elberfeld 
und König a. Rüdesheim. — Drei Berge: _ 
Hr. Kfm. Luhme a. Berlin. — Ruſſiſche 
Kaiſer: Hr. Oberſtlieut. v. Thiele a. Stei⸗ 


Haus Nr. 


2. 
Die Geſellſchafts⸗Vorſteher. 
Scggggedgessesde sees 
W FETTE 1 
Schlitten⸗Teppiche 
K Auswahl zu billigen Prei⸗ 
„G. Gemeinhardt, 
Teppich⸗Fabrikant, Altbüßerſtr. Nr. 53. 
Meinen geehrten Kunden die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich den gegen Huſten und Bruſt⸗ 
leiden als ſo gut bekannten Canarischen 
Syrup-Extract wieder in verſchiedenen Fläſch⸗ 
chen zu 7% und 10 Sgr. erhalten habe; eben 
ſo empfehle ich beſte Geſundheits⸗Chocolade 
pr. Pfd. 12 Sgr. 
kel, 


„ E. Id 
Kupferſchmiedeſtr. im 
Unterkommen. 


Billets dazu ſind für be 8 


empfiehlt in 
fen: 


Feigenbaum. 


Ein mit guten Atteſten verſehener unver⸗ 
heiratheter Bediente, der Kennkniſſe von der] nau g/ O. 
Gärtnerei und Landwirthſchaft hat, melde ſich! Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 39. H. 
Ohlauerſtraße Nr. 38 im Gewölbe. Gutsb. v. Görne a. Pawionkau u. v. Sche⸗ 


Goldene und ſütberne liha a. Zeſſel. Fr. Oberſtlieut. v. Witzleben 


a. Wohlau. Hr. Kaufm. Schweider aus 


Denkmünzen Patſchkau. 
b e fer Seeg e. 5 8 
e u. Sohn, ee ee. Wechsel- u. Geld- Cours. 


Patent-Schroot 


aller Nummern, in / Ctr. Beuteln 
und Stel Dütten, zu möglichst bil- 


Breslau, vom 26. Januar 1839. 
Wechsel - Course. Briefe. |. Geld, 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 130 


Hamburg in Banco. . [ä vista 151 


ligstem Ere 4 80 Br — 
h 3 . so a 2 Mon. 150% 
Ferd. choltz, London für 1 Pf. St. |3 Mon. 6. 20% 6. 192% 
Büttnerstrasse Nr. 6. Paris. für 300 Fr. „„ 2 N10 = 
. N 2 Leipzig in W. Zzall. r vi — 11017 
Ballſchmuck, Dis- #0,% FMemse — — 
neueſter Art, iſt äußerſt billig zu haben bei bilo en. 2 Non. — = 
“Döner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. us 12 
——ee enn N00 — 12 
Die Wittwe eines Beamten wünſcht, um Belm à vista] — 993% 
ihre Bas Exiſtenz zu ſichern, bei Herr⸗ Dio 2 Mon.. 99 *¹¹ 
ſchaften Beſchäftigung im Weißnähen, Aus⸗ . e 
beſſern und Platten, auch im Schneibern iſt Geld- Course. 

e wicht 0 unbewandert. Nähere Auskunft | Holänd, Rand- Ducaten — 96 
K Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 39 zu er⸗ Kaiserl. Ducaten — 96 
fahren, beim Privatlehrer Herrn Rum pe. Priedrichsdo r — 113 

n A RE Louisd oer 113% — 
400090990008 8 1 e — 
39 en Zeugniffen verfehenee Z wine 8 411 — 
Handlungs⸗Diener, welcher in Eiſen⸗ B er 
und Kurzwaaren Geſchäften routinirt S Effeeten - Course. uss 
© it, findet dieſe Oſtern eine gute An. D gaats-Schuld-Scheine . — 1027 
& ſtellung. Das Nähere hierüber in der | Seehdl. Pr. Scheine a 50 M. — 70 
„ auf der Herrn⸗ 8 Aeeslagler Stadt-Obligat * — 1105 
] 29. \ htigkeit dito — 92 
30 Breslau, Ben ab, Dans 83008 „ 4 106 
Sade aan Sthles, Pfndbr. v. 1000 R, 7 
Auf dem Dominum Ober: und Nieder: | dito dito 500 410% | — 
Ludwigsdorf bei Oels ſtehen 150 Zuchtmut⸗ dito Ltr. B. 1000 — — 105¼ 

tern und 2 et als Wollträger geeig- dito ; 1 500 | 4| — 105% 

net, zum Verkauf. Disconto . Bi I 
Univerfitäts : Sternwarte. 
Thermometer 3 

25. Januar 1839. Barometer b — © u Gewölk. 

4 11 außeres.] feuchtes 
f 3. L. inneres. * niedriger, 


20° 


Morgens 6 Uhr. 27“ 6,57 © 8l— 5,.9| 0 2 IND: überzogen 

9 Uhr. 27% Br — 1 2 6, 8 0, 2 IN. 1259 überwöltt 
Mittags 12 uhr. 2% 8,20 — 0, 2 — 5, 7 0, 0 [R. 17°] Federgewolk 
Nachmitt. 3 Uhr. 27, 8, 0 — 0, 2 — 6, 1] ,0 KR. % . 
Abends 9 uhr. 27, 9,61 — 1, 8 — 5, 5] o, 2 [N. 14% überzogen 
Minimum — 5, 8 arimum — 5, 4 Temperatur) Oder + 0,6 
27. Janugr 1839. Barometer Wind. Gewolk. 


1 


Thermomete 
feuchtes 
3 inneres. | äußeres. niebchger. 


— — 


Morgens 6 uhr. 25% 9,65 — 2, 0 5, 2) 0,2 [NW. 220] überzogen 
5 9 l 27% 971 — 2. %— 7 7 1 i 3 
Mittags 12 27, 9,0 — 1, 4 — 4, 0 0,0: NM. er * 
Nachmitt. 3 27% 9/41] — 0, 8 4 8 o, 3 Ans. a ie 
Abends 9 *. 9,53 — 1, 81 — 8, 6 0, ER N. 2 3 
Minimum — 8 6 Maximum — 4, 0 emperatur) Oder + 0,0 


Böetreide: reife. Breslau, den 26. Januar 1839. 
N Höchſter. Mittlerer. Niedrigſter. 
2 Rl. 20 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 12 Sgr. 9 Pf. 2 Rl. 5 Sgr. — Pf. 
1 Rl. 20 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 15 Sgr. — Pf. 1 Rl. 9 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 1 Nl. 5 Sgr. — Pf. 1 Nl. 8 Sgr. Pf. 
Hafer; — Rl. A Sgr. — Pf. — Nl. = 8 6 Pf. — Nl. 23 Sgr. — Pf. 
i ; Chronik“ iſt am hieſigen iter 20 Sgr. 
rem Beiblatte „Die Schlefiſche Chr hie 5 RR — 5 — 


Weizen 8 
Roggen: 


